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Prof. Dr. Holger Rogall ist Professor für Umwelt-
ökonomie und setzte sich jahrelang für die Verwen-
dung Erneuerbarer Energien im Bauwesen ein. Er
entwickelte die Berliner Solarverordnung, einen-
Meilenstein für die gesetzliche Anregung zu Sola-
rem Bauen. In einem politischen Kraftakt brachte
der "Nachhaltigkeitspolitiker" diese solare Bauord-
nung durch alle politischen Instanzen bis kurz 
vor die Abstimmung im Berliner Abgeordneten-
haus, wo es aber Lobbyinteressen gelang, sie 

von der Tagesordnung nehmen zu lassen. Trotzdem
erreichte Prof. Dr. Rogall durch sein wissenschaft-
liches Engagement und seine politische Hartnä-
ckigkeit ein neues Problem- und v.a. Chancenbe-
wusstsein im Bauwesen, dem andere Städte erfolg-
reich gefolgt sind. So wurde die Berliner Solarver-
ordnung als „Ordenanca solar“ bereits erfolgreich
in Barcelona umgesetzt, auch Hamburg und 
Vellmar nehmen den Gedanken des Solaren Bau-
ens in ihre Bauordnungen auf. Vor diesem Hinter-
grund ist Prof. Dr. Rogall zu verdanken, dass er
den „solaren“ Baustein ins Rollen gebracht hat,
und es lässt sich nur hoffen, dass sich seine
Erkenntnisse letztendlich auch im Berliner Abge-
ordnetenhaus durchsetzen.

www.holger-rogall.de

Prof.  Dr.  Holger Rogal l

Solares Bauen und Stadtentwicklung

E n t w i c k l u n g  e i n e r  
s o l a r e n  B a u v e r o r d n u n g  

Irm Pontenagel, Prof. Dr. Holger Rogall, Beate Weber, Oberbürgermeisterin von
Heidelberg

Prof. Dr. Holger Rogall 
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Das Autorenteam von B.A.U.M. Consult GmbH
hat jahrelange Erfahrung sowohl im Bereich der
nachhaltigen Regionalentwicklung als auch auf
dem Gebiet der Erneuerbaren Energien. Michael
Stöhr, Ludwig Karg, Markus Lurz und Martin
Tischer haben sich nun zusammengetan, um im
Rahmen eines EU-Forschungsprojektes einen pra-
xisnahen Leitfaden für die komplette regionale
Umstellung auf Erneuerbare Energien zu verfas-
sen. Durch das Teamwork der Autoren entstand ein
flüssig geschriebenes und stilistisch homogenes

Werk, das eine Vielfalt unterschiedlichster Erfah-
rungen systematisiert, zu sammenfasst und Quer-
verbindungen herstellt. Für den praktischen Nut-
zen sind gerade die Konkretisierungen von hohem
Wert, was wann wo von wem und wie zu tun ist. Es
enthält unmittelbar verwendbare Tipps und ver-
weist auf einen gut gepflegten Pool von Hilfsmit-
teln auf einer speziell dafür betriebenen Internet-
plattform. Zur Veranschaulichung beschreibt es die
besten Beispiele in Deutschland, Österreich und
anderen EU-Ländern. Das Buch ist somit von gro-
ßem Wert für Personen und Initiativen, die konkret
in Regionen die Nutzung Erneuerbarer Energien
steigern wollen, aber auch an alle, die sich für 
das Thema Erneuerbare Energien allgemein inte-
ressieren.

www.baumgroup.de

B.A.U.M. Consul t  GmbH

Medien

A u f  d e m  W e g  z u r  1 0 0 %  R e g i o n  –
H a n d b u c h  f ü r  e i n e  n a c h h a l t i g e

E n e r g i e v e r s o r g u n g  
v o n  R e g i o n e n

Mitarbeiterin der B.A.U.M. Consult GmbH, Dr. Martin Tischer, Dr. Michael Stöhr, Markus Lurz und Ludwig Karg 
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Seit 2001 besteht am Fachbereich Architektur der
TU Darmstadt das Fachgebiet Entwerfen und Ener-
gieeffizientes Bauen um Prof. Manfred Hegger,
das sich in Forschung, Lehre und Praxis dem Sola-
ren und nachhaltigen Bauen widmet. Die Lehre
vermittelt in Vorlesungen, Übungen und Exkursio-
nen den Architekturstudenten das notwendige
Basiswissen zum Entwurf umweltschonender,
energieeffizienter und energieautonomer Gebäude.
Im Lauf der Ausbildung sollen sich alle Elemente
Solaren Bauens, vom Energiedesign bis zum intel-
ligenten Einsatz der Energiegewinnungstechniken,
zu einem umfassenden Verständnis von Architektur

im Einklang mit einer nachhaltigen Energieversor-
gung verbinden. Die Mitarbeiter und Studenten
nehmen hierbei an mehreren Projekten teil oder
kreieren diese selbst. Einige davon sind die power-
house-Datenbank, Ökobilanzierung von Baustof-
fen, und die Teilnahme am elife-Projekt (Analyse
von Lebenszyklen und Instandhaltungsprozessen
im Wohungsbau) sowie am SolarDecathlon 2007,
einem internationalen Architektur-Hochschulwett-
bewerb. Das Fachgebiet gibt seine Forschungser-
gebnisse in Architektenfortbildungen und Online-
Datenbanken weiter und trägt somit zu einer
raschen Verbreitung des Know-Hows zum Energie-
effizienten und Solaren Bauen bei. Manfred Heg-
ger und sein Team haben damit einen Ausbildungs-
zweig ins Leben gerufen, der in einigen Jahren
zum selbstverständlichen Teil jedes Architekturstu-
diums gehören könnte und sollte.

www.ee.architektur.tu-darmstadt.de

TU Darmstadt

Bildung und Ausbildung

B i l d u n g  u n d  A u s b i l d u n g  i m
F a c h b e r e i c h  E n t w e r f e n  u n d

E n e r g i e e f f i z i e n t e s  B a u e n

Vertreter der TU Darmstadt – Prof. Dr. Manfred Hegger und Martin Fuchs 



Ulrich Jochimsen ist ein Visionär, der sich durch
einen jahrzehntelangen, unermüdlichen Kampf für
Innovationen in wichtigen gesellschaftlichen
Bereichen auszeichnet. Schon bald nach der ersten
Ölkrise war klar, dass die Stromerzeugung in
Kraft-Wärme-Kopplung eine entscheidende Kom-
ponente einer rationellen und energiesparenden
Energieversorgung ist. 1978 erschien die von
Ulrich Jochimsen initiierte und mitverfasste Studie
„Die Energiebox – eine energiesparende, wirt-
schaftliche und krisenfeste Wärme- und Elektrizi-
tätsversorgung für Haushalt und Kleinverbrauch“,
in der er sich für eine dezentrale Energieversor-

gung einsetzte. In den Neuen Bundesländern hat
sich Ulrich Jochimsen besonders einem besseren
Schutz der Natur durch einen neuen Umgang mit
der kostbaren Ressource Wasser und der Nutzung
der Sonnenenergie in ihrer ganzen Breite gewid-
met. Seinen Einsichten und seiner Kämpfernatur
entsprechend wollte Jochimsen seine Vorstellun-
gen möglichst umgehend umgesetzt sehen.
Dadurch eckte er nicht selten bei jenen an, die sei-
nen Vorstellungen nicht sogleich folgen wollten.
Besonders dann, wenn hinter den Widerständen
wirtschaftliche Interessen und Machtfragen steck-
ten, was bei den genannten Themen meist der Fall
war, steigerte sich Ulrich Jochimsens Engagement. 

Es ist ein Verdienst von Ulrich Jochimsen, wesent-
lich zur Aufklärung dieser strukturellen Zusam-
men hänge beigetragen zu haben.

www.netzwerk-den.de

Ulrich Jochimsen

Sonderpreis für persönliches Engagement

L a n g j ä h r i g e   
h e r a u s r a g e n d e  L e i s t u n g e n  

i m  B e r e i c h  d e r  E r n e u e r b a r e n
E n e r g i e n
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Ulrich Jochimsen, Hermann Scheer
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Die Gemeinde Mureck verfolgt seit Jahren eine
konsequente Energiepolitik, um den regionalen
Energiebedarf aus Erneuerbaren Energien zu 
decken. Aufgrund der landwirtschaftlichen Prä-
gung der Region lag eine Konzentration auf die
Biomasseverwertung nahe. Der Gemeinde gelang
es, die weltweit erste autarke Bioenergieversor-
gung aufzubauen, womit Mureck zum Vorbild für
eine energieautonome Region wurde. Der nachhal-
tige Energiegewinnungsprozess ermöglicht unter
Mithilfe der regionalen Landwirtschaft die Erzeu-

gung von Biodiesel, Elektrizität und Wärme. Den
organisatorischen Rahmen hierfür bilden die
SEEG Mureck, der Ökostrom Mureck und die
Nahwärme Mureck. Hierbei erzeugen eine Biodie-
selanlage, ein Biomasseheizkraftwerk und eine
Biogasanlage für Ökostrom zusammen ein Ener-
gieangebot von 110 GWh, dem ein Gesamtener-
gieverbrauch von 78 GWh gegenübersteht. 

So deckt die Region ihren Energiebedarf an
Wärme, Elektrizität und Kraftstoff mit 160 % aus
Erneuerbaren Energien ab, was sie nicht nur zum
Selbstversorger, sondern auch zum Energieexpor-
teur macht. Eine reichhaltige Homepage infor-
miert ausführlich über die weitere Entwicklung
dieser überzeugenden Bioenergie-Region. 

Gemeinde Mureck /  Österreich

Städte/Gemeinden, Landkreise und Stadtwerke

B i o e n e r g i e r e g i o n  
M u r e c k / S t e i e r m a r k

Karl Totter (Senior-Manager SEEG), Waltraud Sudy (Vize-Bürgermeisterin), 
Josef Galler (Bürgermeister), Manfred Niederl (Prokurist) 

Jörg Kachelmann, Laudator, Josef Galler



Die schwedische Region Jämtland County hat sich
zum Ziel gesetzt, 100 % ihres Energiebedarfs aus
Erneuerbaren Energien zu decken und bewegt sich
damit nicht nur „weg vom Öl”, dem neuen Leitbild
Schwedens, sondern verabschiedet sich damit von
allen fossilen Energien. Jämtland hat dazu einen
individuellen Ansatz gewählt: jeder einzelne soll
zum Umdenken bewegt werden, durch Öffentlich-
keitsarbeit und Anreizprogramme. Seminare und

Schulungen über den Klimawandel verstärken das
Problembewusstsein, und Informationen über
Wege, wie man ihn verhindern kann, aktivieren die
Menschen, ihr Schicksal selbst in die Hand zu neh-
men. Es gibt Anreize und Bonusprogramme für
den Kauf von Fahrzeugen, die mit umweltfreundli-
chem Kraftstoff fahren, z.B. kostenlose Parkplätze. 
ie Ölheizungen werden durch ein von Biomasse
gespeistes Fernwärmenetz ersetzt. Der Heizölver-
brauch sank so seit 1997 um 40 %, 60 % der
Wärme- und 90 % der Stromversorgung werden
schon jetzt aus Erneuerbaren Energien gewonnen.
Jämtland County befindet sich somit auf dem
besten Weg zur Energieautonomie. 

www.energikontoret.z.se

Jämtland County Energy Agency /  Schweden

Städte/Gemeinden, Landkreise und Stadtwerke

E n e r g i e a u t o n o m e  R e g i o n

Jimmy Anjevall (Geschäftsführer Jämtland Energy Agency), Erik Magnusson (Verwaltungsratsvorsitzender Jämtland
Energy Agency), Hermann Scheer

E U R O P Ä I S C H E  S O L A R P R E I S E  2 0 0 6

64



E U R O P Ä I S C H E  S O L A R P R E I S E  2 0 0 6  

65

Das englische Unternehmen Solarcentury wurde
mit dem Anspruch gegründet, an einer gesünderen
Welt mitzuarbeiten und deren Zukunft nachhaltiger
zu gestalten. Dazu wählte der Gründer Jeremy
Leggett einen gleichsam wagemutigen und richti-
gen Weg. In der Selbstdarstellung von Solarcentury
heißt es: „Our aim is to revolutionise the global
energy market”. Dies
soll durch die Integra-
tion von Solartechnolo-
gien in den gesamten
Gebäudebestand ge-
schehen, was neben dem
positiven Umwelteffekt
bereits jetzt die Entwick-
lung eines prosperieren-
den Wirtschaftszweiges
zur Folge hat. In vielen
Bauprojekten arbeitet
Solarcentury, mittler-
weile der größte Solar-
installateur Großbritan-
niens, eng mit Architek-
ten und Ingenieuren
zusammen und berät sie
dabei in Fragen des

Solaren Bauens. Besonders hervorzuheben ist das
Eden-Projekt in Cornwall mit seiner spektakulären
Dachkonstruktion. 

Neben kommerziellen Projekten liegt auch die
öffentliche Infrastruktur im Blickwinkel des Unter-
nehmens. Öffentliche Gebäude, Schulen oder Bus-
haltestellen werden Schritt für Schritt auf eine
solare Grundlage gestellt. Weiterhin entwickelt das
Unternehmen konkrete Energieeinspar- und Um-
stiegskonzepte vor Ort, die alle zusammengenom-
men einen Wechsel vom Kohle- und Ölzeitalter in
ein „Solar Century” immer wahrscheinlicher wer-
den lassen. Jeremy Leggett hat ein Paradebeispiel

für ein nach innen und
außen nachhaltiges Un-
ternehmen geschaffen.
So nimmt Solarcentury
in seiner Binnenstruktur
die Gedanken des Re-
cyclings, des verantwor-
tungsbewussten Um-
gangs mit Wasser 
und eines ökologisch
sinnvollen Transportsy-
stems ernst, und liefert
nach außen das Know-
How für eine emis-
sionsfreie Energiever-
sorgung. 

www.solarcentury.com

Solarcentury /  Großbri tannien

Industrielle, kommerzielle oder landwirtschaftliche Betriebe/Unternehmen

S o l a r c e n t u r y

Jeremy Leggett, Geschäftsführer von Solarcentury und 
Hermann Scheer



Die Familie Aeberhard hat beim Neubau ihres
landwirtschaftlichen Gebäudes beispielhaft die
Nutzung der Erneuerbaren Energien in einem land-
wirtschaftlichen Betrieb aufgezeigt. Auf dem Dach
befindet sich eine PV-Anlage mit einer Leistung
von 110 kWp. Damit die Solaranlage vollflächig
realisiert werden konnte, wurden die Abmessungen
des Daches den Maßen der Module angepasst. Um

einen optimalen Wirkungsgrad der Solarzellen zu
erreichen, wird die warme Luft hinter den Zellen
abgeführt und zur Heutrocknung verwendet. Der
Strom wird zu einem Spezialpreis vom regionalen
Energieversorger “groupe e” abgenommen. Die
Familie Aeberhard betrachtet die Solaranlage als
einen Teil ihrer Altersvorsorge und nutzt damit alle
Vorteile, die sich für sie selber, für ihren Betrieb
und für die Energieversorgung insgesamt aus der
Sonnenenergie ergeben. 

Béat und Elsbeth Aeberhard wollen nach der sola-
ren Erneuerung ihres Hofes auch eine Biogasanla-
ge verwirklichen, womit sie einen weiteren Schritt
vom Landwirt hin zum Energiewirt vollziehen.

Famil ie  Aeberhard /  Schweiz

Industrielle, kommerzielle oder landwirtschaftliche Betriebe/Unternehmen

S o l a r e r  
L a n d w i r t s c h a f t s b e t r i e b
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Béat und Elsbeth Aeberhard mit Jörg Kachelmann, Laudator
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Seit Mai 2005 kämpfen die Freunde des EcoZAC
für den Bau des ersten umweltfreundlichen Stadt-
teils von Paris. Die EcoZAC (zone d'aménagement
concerté écologique) könnte im 13. Arrondisse-
ment von Paris entstehen. Es sollen jeweils etwa
20.000 m2 Büro- und Wohnfläche, eine 5.000 m2

große Grünanlage, sowie einige öffentliche 
Gebäude entstehen. Der Verein fordert hierbei, das
Projekt nach Prinizipien des Solaren Bauens zu
verwirklichen. So sollen
Niedrigenergie- oder Pas-
sivhausstandards umge-
setzt, die erneuerbaren
Energiequellen genutzt,
und weiterhin ein auto-
freier Stadtteil mit vor-
bildlicher Anbindung an

den öffentlichen Personennahverkehr konzipiert
werden. Außerdem sollte das Projekt zur Wieder-
eingliederung sozial schwacher Mitbürger und zur
Fortbildung ansässiger Handwerker im Bereich der
Erneuerbaren Energien dienen. Auch könnte ein
Schulungszentrum für Erneuerbare Energien und
umweltfreundliches Bauen entstehen. Eine intensi-
ve Medien- und Öffentlichkeitsarbeit, die Organi-
sation von Infoabenden und Studienreisen für Jour-
nalisten, Lokalpolitiker, Verwaltungsbeamte und
lokale Persönlichkeiten lassen die Unterstützung
für das Projekt immer weiter wachsen. 

Die Freunde des EcoZAC arbeiten mit voller Ener-
gie an einem Projekt, das Symbol- und Strahlkraft
für ganz Frankreich und andere Metropolen hat.
Um dieses Engagement zu würdigen und gegen

alle Widerstände zu
stärken, werden die
Freunde des EcoZAC
mit dem Europäischen
Solarpreis 2006 aus-
gezeichnet. 

Les Amis  de l 'EcoZAC /  Frankreich

Lokale oder regionale Vereine/Gemeinschaften

E n g a g e m e n t  f ü r  d e n  
e r s t e n  u m w e l t f r e u n d l i c h e n  

S t a d t t e i l  v o n  P a r i s

Phillip Bovet, Präsident, Elsa Gheziel, Koordinatorin
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Die Magic Box ist ein Projekt der Polytechnischen
Universität von Madrid. Es verfolgt einen interdis-
ziplinären und offenen Ansatz, der aktuelles tech-
nisches und architektonisches Wissen kombiniert.
Lebensqualität, innovatives Design und nachhalti-
ge Energieversorgung sind die Ziele des Projektes,
was durch seine aktive bioklimatische Architektur,
die attraktive Integration von Solartechnologien
und den rationalen Gebrauch der Gebäudeelemente
eindrucksvoll erreicht wurde. 

Das Besondere an der Magic Box ist ihre „organi-
sche“ Struktur. Sie ist konzipiert als ein „atmen-
der” und „sich bewegender” Organismus, der mit

den inneren und äußeren Umweltbedingungen har-
moniert. Verschiebbare Wände erlauben es z.B.
den Bewohnern, den Innenraum zu teilen oder
zusammenzulegen. Vor allem aber hat das Haus ein
„bioklimatisches Design”. Es benötigt kein Heiz-
system und keine Klimaanlage, sondern nutzt
Sonne, Wasser, Wind und natürliche Baumateria-
lien auf eine intelligente Art und Weise, um opti-
male innere Konditionen bei minimalem Energie-
verbrauch zu erreichen. Das PV-System ist dyna-
misch angelegt, so dass es immer der Sonne zuge-
neigt ist und damit die Sonnenenergie bestmöglich
ausnützt. Neben der Stromproduktion ist sein
Design aber für die Ästhetik des Hauses genauso
wichtig, womit ein innovativer Schritt getan wird
zur Integration der Solartechnik in den architekto-
nischen Alltag. Die Magic Box ist somit sowohl in
ihrer Konsequenz als auch Flexibilität ein überzeu-
gender Wegweiser in Richtung Solares Bauen. 

www.solardecathlon.upm.es

Solar  Decathlon 2005 UPM Team /  Spanien

Solares Bauen und Stadtentwicklung

„ M a g i c  B o x ”  
E i n  s o l a r e s  H a u s  f ü r  d a s  

2 1 .  J a h r h u n d e r t

Estefania Caamano-Martin, Projektleiterin und Miguel Angel
Egido-Aguilera, Projektkoordinator, Hermann Scheer
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Im Herbst und Winter 2005 widmete die Münchner
Boulevardzeitung tz sechs Wochen lang täglich
eine Seite den Erneuerbaren Energien. 

Die Serie „Zukunft Erde“, in der Dr. Franz Alt 
Möglichkeiten für eine umweltfreundliche und
zukunftsweisende Energiepolitik aufwies, behan-
delte alle Aspekte regenerativer Energie: Die Tech-
niken wurden beschrieben, erfolgreiche Projekte
dargestellt, die ökonomischen Chancen der Bran-

che diskutiert und weiterführende Buchtipps gege-
ben. Die tz gab damit einem Fachmann eine Platt-
form, über die er ein Millionenpublikum erreichen
konnte. Die Veröffentlichung im bilderreichen und
leicht lesbaren Boulevardstil erreichte ihr Ziel, zu
informieren und vor allem mit Vorurteilen aufzu-
räumen. Es gab bei den Lesern sehr viel positive
Resonanz, etliche entschlossen sich dazu, selber in
Erneuerbare Energien zu investieren. 

Das Engagement der tz ist ein hoffnungsvolles und
dringend notwendiges Signal an alle Medien, über
die Potentiale der Erneuerbaren Energien zu infor-
mieren und nicht einfach den Medienkampagnen
der großen Energieanbieter zu folgen. 

www.tz-online.de

tz -München,  Deutschland

Medien

t z - S e r i e  „ Z u k u n f t  E r d e “

Jörg Kachelmann, Laudator, Rudolf Bögel, Chefredakteur tz-München, Hermann Scheer



Das Projekt SOLANOVA konzentriert sich auf
eine integrierte, solarunterstützte und ökoeffiziente
Renovierung von großen Wohngebäuden und 
Wärmeversorgungssystemen. Damit widmet es
sich dem bedeuten-
den Betätigungsfeld
der Altbausanierung
mit nachhaltigen Kon-
zepten. Ziel ist die
Entwicklung von um-
welt- und sozialver-
träglichen Sanierungs-
konzepten für den
Wohnbereich, wobei
alte, schlecht isolierte
Gebäude in moderne
Passivhäuser umge-
wandelt werden. Das
theoretische Konzept
wurde in einem Plat-
tenbau in Ungarn
exemplarisch umge-
setzt. Der Wärmebe-
darf konnte um 80 %
gesenkt werden, für
den restlichen Bedarf

wurde vor allem Solartechnik eingesetzt. Durch
die Integration der Solartechnik wollen die 
Kasseler Wissenschaftler das große Potential der 
Sonnenenergie in Verbindung mit Niedrigenergie-
häusern demonstrieren. Die Ergebnisse des umfas-
senden physikalischen und sozialwissenschaft-
lichen Monitorings vor und nach der Sanierung
münden in einen Sanierungsleitfaden, der für wei-
tere Projekte dieser Art genutzt werden kann.
Bemerkenswert ist auch die starke länderübergrei-
fende Kooperation, die diesem Projekt zugrunde

liegt. So arbeiteten die
Wissenschaftler mit
der Universität in
Budapest und einem
österreichischen Zu-
lieferbetrieb zusam-
men. 

Der internationale,
wissenschaftlich fun-
dierte und vor a l lem
prak t i sch  nutzbare
Ansatz von SOLA-
NOVA ist überzeu-
gend und liefert
damit einen wichtigen
Beitrag zur Ausbil-
dung von Fachperso-
nal für nachhaltige
Gebäudesanierung.

www.solanova.eu

Wissenschaftliches Zentrum für Umweltsystemforschung 

Bildung und Ausbildung

D a s  d e u t s c h - u n g a r i s c h e
P r o j e k t  S O L A N O V A
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Hartmut Hübner und Andreas Hermelink, Uni Kassel 
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Dr. Giuliano Grassi ist stellvertretender Direktor
und Gremiumsmitglied von EUBIA (European
Biomass Industry Association). In den letzten Jahr-
zehnten setzte er sich wie kaum ein anderer für die
Entwicklung der Biomasse-Nutzung ein. Er küm-
merte sich dabei um alle denkbaren Einsatzmög-
lichkeiten, beispielsweise um Bioenergie-Systeme
sowohl zur großangelegten Meerwasserentsalzung
als auch zur Wiederaufforstung semiariden oder

verseuchten Bodens. Er widmete sich den großen
Biokraftstoffanlagen genauso wie den kompakten
biokraftstoff- und hybridangetriebenen Stadtfahr-
zeugen. 

Er beteiligte sich zudem am EU-Kommissionspro-
gramm für die Forschung und Entwicklung von
Bioenergie. Seine reichhaltigen Erfahrungen setzte
er immer wieder zur ökonomisch wie auch poli-
tisch vorteilhaften Entwicklung der Biomassenut-
zung ein, und veröffentlichte zahlreiche Publika-
tionen dazu. Ohne sein Wirken wäre die Biomasse-
branche bei weitem nicht auf dem prosperierenden
Entwicklungsstand, an dem sie sich heute erfreut.

www.eubia.org

Dr.  Giul iano Grassi  /  I tal ien 

Sonderpreis für persönliches Engagement

E n g a g e m e n t  
f ü r  d i e  B i o m a s s e n u t z u n g

Dr. Giuliano Grassi, Hermann Scheer
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Als Prof. Dr. Adolf Goetzberger im Jahr 1981 das
erste außeruniversitäre Solarforschungsinstitut in
Europa, das Fraunhofer-Institut für Solare Energie-
systeme ISE in Freiburg, gründete, galt er noch als
Pionier auf einem Feld mit ungewissen Zukunfts-
aussichten. Heute ist Prof. Goetzberger eine Kory-
phäe im Bereich der Erneuerbaren Energien. Er
entwickelte sein Institut zu einem der führenden
europäischen Solarforschungsinstitute und leitete
es bis 1993. Von 1991 bis 1993 war er zudem Prä-
sident der International Solar Energy Society, des-
sen Vorstand er von 1987 bis 1999 angehörte. Seit

2000 fungiert er dort als Ehrenvorsitzender. Von
1993 bis 1997 war er Präsident der Deutschen
Gesellschaft für Sonnenenergie, der DGS, deren
Ehrenpräsident er bis heute ist. 1995 erhielt er die
Ehrendoktorwürde der Universität Uppsala in
Schweden. Bei allen drei internationalen Photovol-
taik-Konferenzen sitzt er im Beratungsausschuss.
Für seine Verdienste um die Entwicklung der
Solartechnologie wurde Prof. Goetzberger bereits
mehrfach ausgezeichnet, unter anderem mit dem
SolarWorld Einstein-Award im September 2006.

Nun wird er für sein Lebenswerk mit dem Europä-
ischen Solarpreis 2006 geehrt, um ihm für seinen
Mut in den Anfangsjahren, seine wissenschaft-
lichen Errungenschaften und seine Hartnäckigkeit
während seines gesamten Wirkens zu danken. 

www.ise.fhg.de

Prof.  Dr.  Adol f  Goetzberger /  Deutschland

Sonderpreis für persönliches Engagement

W i s s e n s c h a f t l i c h e  L e i s t u n g e n  
i m  B e r e i c h  d e r  E r n e u e r b a r e n

E n e r g i e n  u n d  E i n s a t z  
f ü r  d i e  S o l a r f o r s c h u n g

Prof. Dr. Adolf Goetzberger, Hermann Scheer
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Prof. Dr. Werner Kleinkauf engagierte sich wäh-
rend seines ganzen akademischen Lebens für die
wissenschafliche Forschung im Bereich der Erneu-
erbaren Energien. Nachdem er bereits in Stuttgart
die erste größere Forschungsgruppe zur Nutzung
der Solarenergie etablierte, übernahm er 1976 eine
Professur für Leistungselektronik an der Univer-
sität Kassel und baute dabei das Fachgebiet Elek-
trische Energieversorgungssysteme (EVS) auf. 

Durch seine Forschungstätigkeit gab es bereits
Ende der 70er Jahre Erkenntnisse über die elektri-
sche Regelung von Windstromanlagen. In den 80er
und 90er Jahren forschte Prof. Kleinkauf intensiv
an der elektrischen Systemtechnik für die Solar-
energie und
insbesondere
für dezentrale
Stromversor-
gungsanlagen,
w o m i t  e r

schon früh die Wichtigkeit der Strukturen eines
Energiesystems erkannte. 

Neben seiner universitären Arbeit gründete er
zusammen mit drei Mitarbeitern die SMA Techno-
logie AG, eine Firma für dezentrale Energieversor-
gungstechnik, und 1988 das hessische Institut für
Solare Energieversorgungstechnik (ISET), das er
zehn Jahre lang leitete. Das ISET konnte sich
inzwischen als weltweit führendes Forschungsin-
stitut in der elektrischen Systemtechnik Erneuerba-
rer Energien etablieren. Seit 1999 konzentriert sich
Prof. Kleinkauf wieder ganz auf sein Fachgebiet
EVS an der Universität Kassel. Der Träger des
Bundesverdienstkreuzes engagiert sich in unzähli-
gen weiteren Initiativen und Verbänden, und arbei-
tet dabei an seiner Idee des Baukastenprinzips zur
dezentralen Elektrifizierung mit Erneuerbaren
Energien. Für sein engagiertes Wirken und vor
allem für seine Erkenntnisse in Bezug auf ein
dezentrales Energiesystem, das zur Zeit aktueller
denn je ist, wird Prof. Kleinkauf mit dem 

Europäischen
S o l a r p r e i s
2006 geehrt.

www.iset.uni-
kassel.de

Prof.  Dr.  Werner Kleinkauf  /  Deutschland 

Sonderpreis für persönliches Engagement

W i s s e n s c h a f t l i c h e  F o r s c h u n g  
i m  B e r e i c h  d e r  

E r n e u e r b a r e n  E n e r g i e n

Jörg Kachelmann, Laudator, Prof. Dr. Werner Kleinkauf
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Die neue Initiative von Grameen Shakti verbindet
soziale Verbesserungen gezielt mit der Einführung
Erneuerbarer Energien. Tausend Frauen wurden zu
Technikerinnen ausgebildet, um solar betriebene
Haushaltsgeräte vor Ort reparieren und instandhal-
ten zu können. 

Neben der gesellschaftlichen Stärkung der Frauen
ist dies auch ein erster Schritt zur Entwicklung
kleiner Unternehmen Erneuerbarer Energien, da
diese Frauen eigenverantwortlich arbeiten. Durch
das Programm werden weitere 5.000 Frauen aus
Familien, die Photovoltaik nutzen, im Umgang mit
den technischen Geräten geschult. So wird in den
entsprechenden Haushalten nicht nur gelernt, bes-

ser auf die Systeme zu achten, auch die Kinder
wachsen mit einem Bezug zu Erneuerbaren Ener-
gien auf. Dies wird durch das School Children
Awareness Programm des Grameen Shakti Trai-
ning Center (GTC), in welchem 10.000 Kinder mit
diesen Technologien in Kontakt kommen, ver-
stärkt. Grameen Shakti setzt also konsequent auf
das Verständnis und die Ausbildung der Menschen
als Basis für eine regenerative Energiegewinnung.
Das Programm wird aus der ökonomischen Per-
spektive zu verstärkter Nachfrage nach den Tech-
nologien und damit zu höherem Lebensstandard
führen. Aus dem gesellschaftlichem Blickwinkel ist
weiterhin mehr Aufgeschlossenheit gegenüber
Erneuerbaren Energien zu erwarten. 

Schlussendlich wird in diesem Zusammenhang die
soziale Stellung der Frauen verbessert, als die-
jenige Gruppe, die hierfür durch die Programme
besonders qualifiziert ist. 

www.gshakti.org

Grameen Shakt i  /  Bangladesh

Eine-Welt-Zusammenarbeit

S t ä r k u n g  d e s  l ä n d l i c h e n  
R a u m e s  d u r c h  E r n e u e r b a r e

E n e r g i e n  –  A u s b i l d u n g s -
p r o g r a m m e  f ü r  F r a u e n

Dipal C. Barua, Grameen Shakti Eine Ingenieurin demonstriert die Benutzung der PV-Anlage
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Die rheinland-pfälzische Gemeinde Morbach im
Hunsrück setzt seit 2001 konsequent auf eine nach-
haltige Regionalentwicklung unter Einsatz von
Erneuerbaren Energien. Zusammen mit der Unter-
nehmensgruppe juwi GmbH hat Morbach für ein
ehemaliges Militärgelände das Konzept einer Ener-
gielandschaft entwickelt. Die juwi GmbH zeichnet
sich seit Jahren durch kompetentes und erfolgrei-
ches Wirtschaften im Bereich der Erneuerbaren
Energien aus und ist demzufolge der ideale Partner
für das Morbacher Vorhaben. Bau, Betrieb und
Verwaltung der Anlagen werden über juwi abge-

wickelt, einen wirtschaftlichen Gewinn verzeich-
nen dabei beide Seiten. Das Projekt ist ein Muster-
beispiel für eine funktionierende Public-Private-
Partnership.

Die Morbacher Energielandschaft umfasst mehrere
Windkraft- und Photovoltaikanlagen, eine Biogas-
anlage und eine Anlage zur solaren Trinkwasser-
aufbereitung. Die erzeugte Energiemenge über-
steigt bereits heute den Verbrauch der 11.000-Ein-
wohner-Gemeinde. Geplant sind weitere Anlagen,
etwa die Errichtung des welthöchsten Windrads.
Für die Gemeinde Morbach und das Unternehmen
juwi entstehen Gewinne, die die wirtschaftliche
Struktur der Gegend festigen und neue Investitio-
nen sichern.

www.morbach.de
www.juwi.de

Gemeinde Morbach und juwi  GmbH

Städte/Gemeinden, Landkreise und Stadtwerke

M o r b a c h e r  E n e r g i e l a n d s c h a f t

Bürgermeister Gregor Eibes, Hans Jung, Gemeinde Morbach und  Christian Hinsch, juwi GmbH 
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Die Gemeinde Alheim in Nordhessen mit ca. 5.300
Einwohnern deckt mit zahlreichen Anlagen schon
zu über 60 % ihren Strombedarf aus Erneuerbaren
Energien. Damit werden innerhalb von nur drei
Jahren 75 Arbeitsplätze in der Gemeinde geschaf-
fen. Die regionale Wertschöpfungskette bringt der
Gemeinde Finanzmittel in die Kasse und bietet
mehr Menschen eine berufliche Perspektive. Auch
in Zukunft wird sich Alheim für den Ausbau der

Erneuerbaren Energien stark machen. So ist bereits
eine Erweiterung des lokalen Biogaskraftwerks
geplant, das dann auch mittels Nahwärmenetz die
umliegenden Gebäude mit nachhaltig erzeugter
Wärme versorgen wird. Als Ziel hat sich die
Gemeinde vorgenommen, bis zum Jahr 2015 den
Energiebedarf zu 80 % aus Erneuerbaren Energien
zu decken. Ein weiterer richtiger Schritt dazu war,
die Bauleitplanung so festzulegen, dass ökologi-
sches Bauen in Zukunft problemlos möglich ist.
Alheim trägt mit dieser Politik effektiv zum
Umwelt- und Klimaschutz bei und legt damit den
Grundstein für eine lebenswerte Umwelt zukünfti-
ger Generationen.

www.alheim.de

Gemeinde Alheim,  Hessen

Städte/Gemeinden, Landkreise und Stadtwerke

V o r a u s s c h a u e n d e  
E n e r g i e p o l i t i k

Hermann Scheer, Bürgermeister Georg Lüdtke und Lars Kirchner, Planer und Umsetzer
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Mit einer Strohverbrennungsanlage begann der
Landwirt Herbert Fellner schon vor mehr als 25
Jahren damit, auf seinem Betrieb Energie aus nach-
wachsenden Rohstoffen zu produzieren. Aufgrund
der zu diesem Zeitpunkt unzureichenden Technolo-
gien zur Verbrennung von Biomasse wurde Herbert
Fellner in der Folge zum Technikentwickler und
Unternehmer. Mit einem Heizungsbau-Unterneh-
men baute er die Bioenergietechnik GmbH auf.
Unter dem Markennamen „Ökotherm“ wurde 
eine Technologie
entwickelt, die opti-
mal jede Art von
Biomasse verbren-
nen kann – von
Getreide und Raps-
körnern bis hin zu
Restholz und Bio-
masse-Abfä l len .
Mit dem Ziel, dem
Energie-Verbrau-
cher eine handelsfä-
hige und handhab-
bare Ware anzubie-

ten, war Fellner zudem Motor für die Entwicklung
einer Pellet-Erntemaschine und eines Wald-
harvesters, der neben Wertholz gleichzeitig auch 
Hackschnitzel ernten kann.

Der Pionier Herbert Fellner ließ sich nie von neuen
mutigen Schritten abhalten. So erkannte er sehr
früh, dass der Anbau von speziellen Energiepflan-
zen der einzig konsequente Weg vom Landwirt
zum Energiewirt ist. Seit fast 20 Jahren steht auf
seinen Feldern „Elefantengras”. Über Anbau und
Nutzung dieser Pflanze kann er heute mehr berich-
ten als verschiedene Forschungsinstitute nach auf-
wändigen Untersuchungen. Selbst die aktuellsten
technischen Fragen der energetischen Nutzung von
Stroh und Getreide, nämlich die Feinstaubpro-
blematik, hat Herbert Fellner schon vor längerer 

Zeit aufgegriffen.
Zusammen mit der
Fa c h h o c h s c h u l e
Am   berg hat er einen
Elek t ro f i l t e r  fü r
Kleinanlagen ent-
wickelt, der dem-
nächst in Serie pro-
duziert werden kann.

Herbert Fellner
Träglhof 2
92242 Hirschau/
Bayern

Herbert  Fel lner

Industrielle, kommerzielle oder landwirtschaftliche Betriebe/Unternehmen

B i o e n e r g i e - A n p f l a n z u n g  
i m  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n

B e t r i e b

Herbert Fellner, Hermann Scheer
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Die Rhein-Main Deponie GmbH (RMD) entwick-
elt seit Jahren innovative Konzepte zum umwelt-
verträglichen Betreiben von Mülldeponien und
wendet diese auch erfolgreich an. Die RMD
beschränkt ihre Tätigkeit dabei nicht bloß auf die
intelligente Verwertung von Reststoffen, sondern
betätigt sich auch aktiv beim Ausbau Erneuerbarer
Energien. Im Sinne einer Energetischen Kreislauf-
wirtschaft werden die durch Rohstoffe und vorhan-
dene Infrastruktur bestehenden Synergieeffekte
konsequent genutzt, um fossile Energie einzuspa-

ren und gleichzeitig grünen Strom und Wärme zu
erzeugen. Mit den vorhandenen Anlagen der RMD
– Biomasse-, Agrogas- und Deponiegaskraftwerke
sowie Photovoltaikanlagen – werden heute bereits
150.000 MWh Strom pro Jahr ins Netz eingespeist.
Das entspricht dem Verbrauch von rund 50.000
Haushalten. Weitere 175.000 MWh werden durch
die Bereitstellung von Brennstoffen zur Verfügung
gestellt. Geplant sind zudem der Bau einer 
Biogasanlage, einer Bürgersolaranlage und eines
Holzenergiezentrums. 

Die Rhein-Main Deponie GmbH hat mit ihrem
Engagement eindrucksvoll bewiesen, dass auch im
Bereich der Müllwirtschaft enorme Potentiale für
Erneuerbare Energien nutzbar sind.

www.rhein-main-deponie.de

Rhein-Main Deponie  GmbH

Industrielle, kommerzielle oder landwirtschaftliche Betriebe/Unternehmen

S o n d e r p r e i s  E n e r g e t i s c h e
K r e i s l a u f w i r t s c h a f t

Gerd Mehler, Geschäftsführer der Rhein-Main Deponie GmbH, Hermann Scheer
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Seit 2003 initiiert die CitySolar AG große Solar-
projekte. Innerhalb weniger Jahre ist das Unterneh-
men mit Hauptsitz im rheinland-pfälzischen Bad
Kreuznach durch das technologische Know-how
zu einem der führenden Ersteller von Freiland-
kraftwerken in Europa geworden. Die City Solar
AG ist jedoch nicht nur sehr erfolgreich auf dem
Gebiet der Solarenergienutzung, sondern fühlt 
sich auch einem ethischen Anspruch als Firma 
verpflichtet. 10 % der Gewinne lässt City Solar in
gemeinnützige Organisationen wie die firmeneige-

ne Stiftung „Sonne für Kinder“ fließen. Für die
Stiftung baut City Solar eigene Solarkraftwerke.
Die jährlichen Erträge kommen speziellen Kinder-
und Jugendhilfsprojekten zu Gute. Solarkraftwerke
werden damit also als ethisches Investment
genutzt. 

Unterstützt wurde zum Beispiel das Projekt 
„Klasse 2000“ mit dem Konzept „Gesundheit
macht Grundschule“, ein Programm zur Gesund-
heitsförderung und Suchtvorbeugung. Das Kon-
zept zielt darauf ab, die sozialen Kompetenzen und
das Selbstwertgefühl von Kindern im Grundschul-
alter zu stärken und den Schülerinnen und Schü-
lern eine positive Einstellung zur Gesundheit zu
vermitteln.

www.city-solar-ag.com

City  Solar  AG

Lokale oder regionale Vereine/Gemeinschaften

S o z i a l e s  u n d  g e m e i n n ü t z i g e s
F i r m e n e n g a g e m e n t

Hermann Scheer, Steffen Kammler, Generalbevollmächtigter der City Solar AG



D E U T S C H E  S O L A R P R E I S E  2 0 0 7

80

Seit 1996 engagiert sich die Projektgruppe Erneu-
erbare Energien im Aller-Leine-Tal in vielfältiger
Weise für die Entwicklung des Aller-Leine-Tals zu
einer Region, in der Erneuerbare Energien einen
herausragenden Beitrag zur Energieversorgung lei-
sten. Durch ihre ausgezeichnete Vernetzung, das
große bürgerschaftliche Engagement und einen
sehr breiten Ansatz ist es der Gruppe gelungen,
mehrere innovative Projekte in die Tat umzu-
setzen.

Die Installation eines Bürger-
windrads sowie die Erarbei-
tung eines gemeinsamen 

Flächennutzungsplans dreier Kommunen für die
Nutzung der Windenergie gehen auf die Initiative
der Projektgruppe zurück. Unter dem Motto
„Sonne auf's Dach“ fördert die Projektgruppe seit
2001 den lokalen Ausbau von Photovoltaikanla-
gen. 

Eine Besonderheit des Aller-Leine-Tals ist die
2006 eröffnete „EnergieRoute“, eine Themenroute
aus verschiedenen Bereichen der Erneuerbaren
Energien, die sowohl für Fachbesucher als auch für
Touristen konzipiert wurde. Neben Informationen
am Wegesrand durch Infotafeln bieten mehrere
Dauerausstellungen sowie ein EnergieFührer fun-
diertes Fachwissen. Ein besonderer Schwerpunkt
der Arbeit der Projektgruppe Erneuerbare Energien
im Aller-Leine-Tal liegt auf der Förderung des ört-

lichen Handwerks zur Steige-
rung der regionalen Wirt-
schaftskraft.

www.alt-energieprojekt.

Projektgruppe Erneuerbare Energien im Al ler-Leine-Tal

Lokale oder regionale Vereine/Gemeinschaften

E n e r g i e p o l i t i s c h e  
V o r b i l d f u n k t i o n  i n  d e r  R e g i o n

A l l e r - L e i n e - Ta l

Cort-Brün Voige, Projektgruppe Erneuerbare
Energien im Aller-Leine-Tal



D E U T S C H E  S O L A R P R E I S E  2 0 0 7

81

Der Grundstein für den klima- und umweltpoliti-
schen Journalismus des gebürtigen Baden-Würt-
tembergers Martin Unfried wurde Anfang der 90er
Jahre während eines Praktikums beim Bundesum-
weltministerium gelegt. 

Seine ersten journalistischen Erfahrungen sammel-
te Martin Unfried bei Radio Z Nürnberg und 
beim Bayerischen Rundfunk. Seit 2003 schreibt 
Martin Unfried hauptsäch-
lich für die Tageszeitung
zum Thema Umwelt,
Klima und kulturelle

Aspekte in der Konsumgesellschaft. Vor einem
Jahr rief er in der taz die Reihe „Ökosex“ ins
Leben, eine viel beachtete Kolumne zur solaren
Effizienzrevolution. Mit Artikeln wie „Steine wer-
fen am Bauzaun der Nach-
frage“ und „So werden Sie Superclimax“ fasziniert
der Journalist seine Leserinnen und Leser.

Martin Unfried ist spürbar überzeugt von seiner
Idee einer solaren Effizienzrevolution. Leiden-
schaftlich wirbt er in den Medien und im Freundes-
und Bekanntenkreis für Klimaschutz und Erneuer-
bare Energien. Das innovative Element seiner 
journalistischen Arbeit besteht darin, dass er für
die Sache der Erneuerbaren Energien mit einem 
für die deutsche Medienlandschaft einzig-

artigen Witz eintritt. Mit
seiner Kolumnenband
Ökosex verpackt Unfried
seine Botschaft neuerdings 
auch musikalisch.

Martin Unfried

Medien

J o u r n a l i s t i s c h e  A r b e i t  
a u f  d e m  G e b i e t  d e r  

E r n e u e r b a r e n  E n e r g i e n

Martin Unfried
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Bei der Gründung der Zeitschrift für Neues Ener-
gierecht (ZNER) vor 10 Jahren hatten die Heraus-
geber die Absicht, mit dieser Zeitschrift die anste-
henden Reformen des Energierechts kritisch zu
begleiten. Schwerpunkt sollten dabei die Rechts-
konflikte sein, die im Zuge der Einführung der
Erneuerbaren Energien und einer dezentralen
Energieversorgung entstehen. Von Anfang an
konnte sich die ZNER auf ein hochkarätiges 
Herausgebergremium
stützen, welches ganz
wesentlich den Erfolg
der Zeitschrift geför-
dert hat. Die Idee zur
Gründung der Zeit-
schrift hatte Dr. Peter
Becker.

Ebenso wichtig für das
Überleben der Neu-
gründung war ein Ver-

leger, der das Risiko nicht scheute und finanzielles
Gewinnstreben hinten an stellte. Ohne das Engage-
ment von Herrn Dr. Joachim Bücheler, Ponte Press
Verlag, hätte die ZNER die ersten Jahre nicht über-
stehen können.

Im Laufe der vergangenen 10 Jahre wurden zahl-
reiche aktuelle Probleme schwerpunktmäßig in der
Zeitschrift behandelt, z.B. das Kraft-Wärmekopp-
lungsgesetz, die Wasserliberalisierung, die Wind-
energie, die Regulierungsproblematik, die Konflik-
te zum EEG und jüngst die Auseinandersetzung
um eine zivilrechtliche Kontrolle der Höhe der
Strompreise. Daneben spiegelt in jedem Heft ein
umfangreicher Rechtsprechungsteil die aktuelle
rechtspolitische Entwicklung wider. Bis heute hat

sich die ZNER zu einer
der führenden energie-
rechtlichen Zeitschrif-
ten entwickelt. Richter
am Bundesgerichtshof
sprechen sogar von der
führenden Zeitschrift in
diesem an Bedeutung
gewinnenden Rechts-
gebiet.

www.zner.org

Zei tschri f t  für  Neues Energierecht

Medien

R e c h t s w i s s e n s c h a f t l i c h e r  u n d
r e c h t s p o l i t i s c h e r  E i n s a t z  f ü r

E r n e u e r b a r e  E n e r g i e n

Dr. Joachim Bücheler, Verleger ZNER, Dr. Peter Becker,
Chefredakteur ZNER
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Die SkySails GmbH hat seit ihrer Gründung 2001
ein einzigartiges Zugdrachen-Windantriebssystem
für die Schifffahrt entwickelt und produziert.
Durch den Einsatz des SkySails-Systems wird der
Betrieb von Schiffen profitabler, sicherer, umwelt-
freundlicher und unabhängiger von knappen Öl-
reserven. Das SkySails-System besteht aus einem
vollautomatischen Zugdrachen-Antrieb und einer
windoptimalen Routenführung. Es wird als Zusatz-

antrieb installiert und auf hoher See zur Entlastung
der Hauptmaschine eingesetzt, wenn die Windbe-
dingungen es erlauben. Das geplante Produktpro-
gramm umfasst Antriebssysteme mit einer Norm-
leistung von bis zu 5.000 kW. Im Jahresdurch-
schnitt können so die Treibstoffkosten und somit
auch die Emissionen, abhängig vom Schiffstyp,
den tatsächlichen Windverhältnissen und der
erreichten Einsatzdauer, zwischen 10 und 35 %
gesenkt werden. Herrschen optimale Windbedin-
gungen, kann der Treibstoffverbrauch zeitweise um
bis zu 50 % reduziert werden. Durch dieses innova-
tive System sinken die Betriebskosten der Schiffe
signifikant.

www.skysails.de

SkySai ls  GmbH & Co.  KG

Transportsysteme mit Erneuerbaren Energien

I n n o v a t i v e s  
Z u g d r a c h e n - W i n d a n t r i e b s -
s y s t e m  f ü r  d i e  S c h i f f f a h r t

Martin Lohss, kaufm. Geschäftsführer von SkySails
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Seit mehr als 30 Jahren macht sich Dieter Schaar-
schmidt in der Region Wendland um Ausbau und
Förderung von Erneuerbaren Energien in besonde-
rem Maße verdient. 

Sein Engagement in dieser politisch brisanten
Region begann bereits in jungen Jahren mit dem
Protest gegen die Atomanlagen in Gorleben. Mit
dem Verein WendenEnergie e.V. und seiner Firma
ReEnergie Wendland hat Dieter Schaarschmidt

Pioniersarbeit in der Beratung von Landwirten und
Betrieben geleistet. Er arbeitet an der Initiative
„100 % Erneuerbare Energien im Landkreis
Lüchow-Dannenberg“ mit, führt Schulungen durch,
hat einen Reiseführer für Erneuerbare Energien im
Landkreis Lüchow-Dannenberg entwickelt und
mehrere Bürgerbeteiligungsprojekte realisiert.

Durch seine Beharrlichkeit und seine innovative
Kraft inspiriert Dieter Schaarschmidt über alle 
Parteigrenzen hinweg viele Menschen und bezieht
diese in seine Ideen und seine Arbeit mit ein. 
Dieter Schaarschmidt setzt somit wirksame Impul-
se für ein zukunftsfähiges Energiesystem unter
Einsatz von Erneuerbaren Energien.

www.wendenenergie.de

Dieter  Schaarschmidt

Sonderpreis für persönliches Engagement

H e r a u s r a g e n d e r  E i n s a t z  
f ü r  E r n e u e r b a r e  E n e r g i e n  

i n  d e r  R e g i o n  W e n d l a n d

Dieter Schaarschmidt, Hermann Scheer
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Die Kommune Thisted in Dänemark ist 1.093 km2

groß und hat etwa 46.000 Einwohner. Sie nutzt ver-
schiedene Formen Erneuerbarer Energien, so z. B.
Windenergie, Biogas, Biomasse, Solar- und Geo-
thermie.

In der Kommune Thisted stehen heute insgesamt
252 Windräder. Der damit erzeugte Strom deckt 
68 % des Stromverbrauchs der Kommune ab. In
der geothermischen Wärmeerzeugung ist die Kom-

mune Thisted führend. Sie betrieb die erste Anlage
ihrer Art in Dänemark. Die größeren Städte der
Kommune werden allesamt von kommunalen Wär-
meversorgern beliefert, die Erneuerbare Energien
nutzen. Insgesamt 82 % der gesamten Wärmeer-
zeugung kommt aus Erneuerbaren Energien.

Erneuerbare Energien haben bei den Menschen in
der Region ihren Platz gefunden. Dies zeigt sich
zum Beispiel an der großen Zahl der Windradbesit-
zer und auch daran, dass mehrere Bauern Biogas-
Anlagen betreiben. Durch den Einsatz und Ausbau
Erneuerbarer Energien werden in der Kommune
Thisted zudem neue Unternehmen angesiedelt und
damit letztendlich Arbeitsplätze geschaffen.

www.thisted.dk  

This ted Kommune /  Dänemark

Städte/Gemeinden, Landkreise und Stadtwerke

K o m m u n a l e  E n e r g i e v e r s o r g u n g
m i t  E r n e u e r b a r e n  E n e r g i e n

Udo E. Simonis, Laudator, Erik Hove Olesen, Bürgermeister von Thisted, Preben Maegaard
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Acciona Solar hat ein innovatives Konzept für die
Nutzung der Solarenergie entwickelt, genannt
„huerta solar” (Solarpark). Gruppen von Einzel-
personen oder Familien können direkt in eine eige-
ne Photovoltaikanlage investieren. Diese wird auf
Gemeindeland abschnittsweise zusammen mit
anderen Solarstromanlagen betrieben. Ende 2007
wird Acciona Solar Projekte mit einer Gesamtlei-
stung von mehr als 30 MW abgeschlossen haben.
Für die von Acciona Solar entwickelte Idee des
„huerta solar“ konnten bereits über 2.000 Einzel-

personen oder Familien gewonnen werden, die ins-
gesamt mehr als 177 Millionen Euro investierten.
Bis heute hat das Unternehmen elf Projekte in 
verschiedenen spanischen Regionen in Betrieb
genommen. Einzelpersonen oder Familien sind die
Eigentümer der einzelnen Solaranlagen. Infra-
struktur und allgemeine Dienste werden gemein-
sam genutzt, wodurch die Kosten für die Ausstat-
tung gesenkt, Wirkungsgrad und Sicherheit der
Anlage erhöht und die Unterhalts- und Betriebsko-
sten reduziert werden. Acciona Solar baut die
Solarkraftwerke und kümmert sich zudem um alle
mit den Anlagen verbundenen Dienste. Das Haupt-
ziel des Models „huerta solar“ ist es, Solarenergie
allen Bevölkerungsschichten zugänglich zu
machen.

www.aesol.es

Acciona Solar  /  Spanien

Industrielle, kommerzielle oder landwirtschaftliche Betriebe/Unternehmen

„ H u e r t a  S o l a r "  -  
S o l a r p a r k s  f ü r  b r e i t e  

B e v ö l k e r u n g s s c h i c h t e n

Miguel Arrarás, General Manager von Acciona Solar, Udo E. Simonis, Laudator
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Im niederösterreichischen Streitdorf hat der Land-
wirt und KFZ-Meister Wolfgang Löser den ersten
energieautarken Bauernhof Österreichs verwirk-
licht. Löser betreibt seinen Ackerbaubetrieb mit
Getreide, Mais, Zuckerrüben, Kartoffeln, Sonnen-
blumen und Leindotter in Mischkultur. Der Ener-
giebedarf des Betriebes wird ausschließlich durch
Erneuerbare Energien gedeckt: die Wärmever-
sorgung beruht zu 
100 % auf Solarther-
mie und Biomasse. 
Für die Stromerzeu-
gung sorgen Photovol-
taik, Windenergie und
ein Pflanzenöl-Block-
heizkraftwerk. Wolf-
gang Löser erzeugt
durch eigene Anlagen
sowie durch seine
Beteiligung an mehre-

ren Windkraft- und Photovoltaikanlagen mittler-
weile weit mehr Strom, als er verbraucht. Der
Treibstoff für den gesamten Betriebsfuhrpark wird
seit 2003 aus kaltgepresstem Sonnenblumenöl
gewonnen. 

Auf seinem landwirtschaftlichen Betrieb arbeitet
und produziert Wolfgang Löser damit unabhängig
von Energieimporten und – dank der Nutzung
Erneuerbarer Energien – zugleich umwelt- und kli-
mafreundlich. Die erfolgreiche Umsetzung dieses
Projektes weckt großes öffentliches Interesse im
In- und Ausland. Sein fachkundiges Wissen bringt
der Energiepionier in diversen Energiearbeitsgrup-
pen des österreichischen Bauernbundes oder als

Redner auf Hausmes-
sen und Öko-Messen
ein. Damit trägt Wolf-
gang Löser maßgeb-
lich zur positiven Mei-
nungsbildung in der
Bevölkerung bei und
regt andere dazu an,
eigene Projekte zur
Nutzung Erneuerbarer
Energien in Angriff zu
nehmen.

Wolfgang Löser  /  Österreich

Industrielle, kommerzielle oder landwirtschaftliche Unternehmen/Betriebe

E r s t e r  e n e r g i e a u t a r k e r  
B a u e r n h o f  Ö s t e r r e i c h s

Hermann Scheer, Wolfgang Löser
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1981 legten Günther Cramer, Peter Drews und Rei-
ner Wettlaufer mit der Gründung der SMA Techno-
logie AG im nordhessischen Niestetal den Grund-
stein für eine einzigartige Erfolgsgeschichte. Aus
der Kasseler Universität heraus entstand ein Unter-
nehmen, welches sich auf die Entwicklung compu-
terbasierter System-, Mess- und Anlagetechnik,
kurz SMA, spezialisierte. Mit ausgereiften Produk-
ten wie dem „Sunny Boy“ entwickelte sich SMA
vom Pionier zum Marktführer im Bereich der
Wechselrichter und Überwachungskomponenten
für Solar- und Windenergieanlagen. Dank einer
außergewöhnlichen Unternehmenskultur gehörte

die SMA Technologie AG im Jahr 2006 zu den fünf
besten Arbeitgebern Europas. Daneben übernimmt
SMA auch soziale Verantwortung, z.B. in Form
von karitativen Projekten in Sri Lanka und Ugan-
da. Dort widmet sich SMA ganz dem Ziel einer
autarken und dezentralen Insel-Stromversorgung.
Dazu stellt das Unternehmen neben allen techni-
schen Komponenten auch die Ingenieure und Tech-
niker kostenfrei zur Verfügung. 

Als Ergebnis einer konsequenten Internationalisie-
rung ist das Unternehmen heute mit Niederlassun-
gen in Italien, Spanien, Griechenland, den USA,
Südkorea und China in allen wichtigen PV-Märk-
ten vertreten. Mit ihrem Know-how und ihren
innovativen Produkten wird die SMA Technologie
AG auch in Zukunft einen wichtigen Beitrag zur
Wettbewerbsfähigkeit der Photovoltaik leisten.

www.sma.de

SMA-Technologie  AG /  Deutschland

Industrielle, kommerzielle oder landwirtschaftliche Unternehmen/Betriebe

I n n o v a t i v e  P r o d u k t p a l e t t e  
f ü r  e i n e  s o l a r e  

E n e r g i e v e r s o r g u n g

Peter Drews, Rainer Wettlaufer, Günther Cramer, SMA-Vorstandsmitglieder
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Die Gesellschaft ZEVO GmbH mit Sitz in der
tschechischen Stadt Jevišovice beschloss im Jahr
2005, ihre Unternehmensaktivitäten auf den
Bereich der Erneuerbaren
Energien auszuweiten. Der
Hauptarbeitsbereich des
Unternehmens liegt in der
landwirtschaftlichen Pro-
duktion – nicht nur in der
Tschechischen Republik,
sondern auch in der Slowa-
kei und der Ukraine. 

Am Ende des Jahres 2006
nahm die ZEVO GmbH in
der Region Südmähren die
größte Biogasanlage Ost-
europas in Betrieb. Die
Anlage besteht aus acht
Fermentationsbecken und
Gasbehältern und verwer-
tet das energetische Poten-

zial verschiedener organischer Abfälle wie z. B.
Gülle, Rau- und Silagefutter, Schlämme aus
Abwasserkläranlagen und Küchen abfälle. Das dar-
aus entstehende Biogas wird zu Wärme und Strom
verarbeitet. Die Anlage hat eine elektrische Leis-
tung von 1,9 MW und eine thermische Leistung
von 2,1 MW. Die elektrische Energie wird in das
Verteilungsnetz gespeist, während die Wärme zum
Teil für die Erwärmung und Vorbereitung des Ein-
gangsmaterials verwendet wird. Das verbleibende
Substrat wird als Düngemittel für ackerbaulich

bewirtschaftete Flächen
genutzt. In den kommen-
den Jahren wird die ZEVO
GmbH weitere Biogasanla-
gen in Südmähren in Be-
trieb nehmen. Darüber hin-
aus plant das Unternehmen
weitere Projekte zur Nut-
zung Erneuerbarer Ener-
gien wie z.B. Photovoltaik-
kraftwerke und ein Stroh-
heizkraftwerk. Mit dieser
Firmenstrategie nimmt die
ZEVO GmbH in Tsche-
chien eine Vorreiterrolle
beim Ausbau Erneuerbarer
Energien ein.

www.zevo-jevisovice.cz

ZEVO, spol .s .r.o.  /  Tschechien

Industrielle, kommerzielle oder landwirtschaftliche Unternehmen/Betriebe

G r ö ß t e  B i o g a s a n l a g e  
i n  O s t e u r o p a

Bohumír Rada, Vorstandsvorsitzender Agrogenos-
senschaft Jevišovice
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In einem Land mit 19 Kernkraftwerken mit insge-
samt 58 Atomreaktoren und einer Politik des ener-
getischen „immer mehr“ weckt der französische
Verein négaWatt besondere Aufmerksamkeit. Allein
der Name „néga“, als Gegenteil zu „Mega“, also 
zu einer gigantischen und zentralistischen Ener-
giepolitik, unterstreicht das Programm des Vereins.
Die im Jahr 2001 von Energiespezialisten gegrün-
dete Organisation mit Sitz im süd französischen
Mèze zählt heute bereits 200 aktive Mitglieder. Ein
kleines Gremium, das sich ‘la Compagnie des
négaWatts’ nennt, bildet den innersten Kern des

Vereins. Dieses Gremium arbeitet Energiefragen
wissenschaftlich auf und hat unter anderem das
„Scénario négaWatt“ entwickelt. In dieser Studie
wird dargelegt, wie Frankreich durch Energieeffi-
zienz, Energiesparsamkeit und den Einsatz Erneu-
erbarer Energien im Jahr 2050 vollständig ohne
Atomenergie auskommen kann. 

Im Vorfeld des erst kürzlich von der französischen
Regierung abgehaltenen Umweltgipfels „Grenelle
de l'Environnement” waren Vertreter von négaWatt
am mehrmonatigen Stakeholder-Forum beteiligt.
Dies unterstreicht die wachsende Bedeutung des
Vereins, der immer mehr Zuhörer gewinnt. So trägt
négaWatt dazu bei, dass in der Grande Nation
Schritt für Schritt eine andere, moderne Grande
Idée der Energiepolitik entsteht.

www.negawatt.org

Associat ion négaWatt  /  Frankreich

Lokale oder regionale Vereine

E n e r g i e p o l i t i s c h e  
V o r r e i t e r r o l l e  i n  F r a n k r e i c h

Marc Jedliczka und Thierry Salomon, Association négaWatt
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Die J. Schmalz GmbH ist ein modernes, zukunfts-
orientiertes Unternehmen, das Vakuum-Kom-
ponenten, Vakuum-Handhabungssysteme sowie
Vakuum-Aufspannsysteme produziert. Bereits seit
1910 setzt die familiengeführte J. Schmalz GmbH
konsequent auf die Nutzung von Erneuerbaren
Energien auf dem Firmengelände und in Standort-
nähe. Schon zu ihrer Gründungszeit besaß die
Firma eine Wasserkraftanlage, die Ende des Jahres
2007 durch eine moderne und effiziente Anlage
ersetzt wurde. Zusätzlich betreibt die J. Schmalz
GmbH zwei Windkraftanlagen, auf den Firmendä-

chern befinden sich PV-Module und thermische
Solaranlagen. Eine neue Hackschnitzelanlage spart
90 % des bisherigen Heizölbedarfs ein, wobei die
Hackschnitzel teilweise aus dem firmeneigenen
Wald stammen. Seit Ende des Jahres 2007 ist die 
innovative J. Schmalz GmbH ein Plus-Energie-
Unternehmen. Zum Umweltschutz zählen für das
Unternehmen auch die Bemühungen, Regenwasser
zu nutzen oder das Firmengelände so weit es geht
der Natur zurückzugeben, beispielsweise in Form
von Nistmöglichkeiten für verschiedene Vogelar-
ten und Fledermäuse oder durch die Schaffung
eines Biotops. Die Strategie der Nachhaltigkeit
umfasst nicht nur ökologische Aspekte, sondern
die J. Schmalz GmbH nimmt auch gesellschaft-
liche Verantwortung wahr. So beträgt die Ausbil-
dungsquote überdurchschnittliche 13 %. 

www.schmalz.com

J.  Schmalz  GmbH /  Deutschland

Eigentümer oder Betreiber von Anlagen zur Nutzung Erneuerbarer Energien 

I n n o v a t i v e s  P l u s - E n e r g i e -
U n t e r n e h m e n

Dr. Kurt Schmalz und Wolfgang Schmalz, Geschäftsführer J. Schmalz GmbH
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Die Internetseite www.sonnenseite.com stellt ihren
Nutzern seit 1997 kostenlose Informationen zur
Verfügung. Schwerpunkte der www.sonnenseite.com
sind unter anderem Erneuerbare Energien, solares
Bauen und Wirtschaften, Klimawandel, sowie die
Thematik Krieg um Öl oder Frieden durch die
Sonne. Mit derzeit mehr als 180.000 Besuchern
pro Monat gehört die www.sonnenseite.com zu
den populärsten Homepages im Bereich der Erneu-

erbaren Energien. Franz Alt kommentiert auf der
Sonnenseite den Weg ins Solarzeitalter. Bigi Alt,
Betreiberin der www.sonnenseite.com, sendet
wöchentlich knapp 15.000 Empfängern in der gan-
zen Welt ihren kostenlosen Newsletter. An etwa
150.000 Menschen wird dieser Newsletter weiter-
geleitet. Für ihre zahlreichen internationalen Besu-
cher hält die Seite viele englischsprachige Meldun-
gen bereit. Menschen aus vielen Ländern wie z.B.
den USA, Frankreich, Italien, Spanien, England,
Polen, China, Südkorea und Kanada nutzen das
werbefreie Informationsangebot. Mehrere hundert
Journalisten besuchen die Sonnenseite, viele
Radio- und Fernsehsendungen basieren auf ihren
Meldungen. Für das unverwechselbare Design der
Sonnenseite zeichnet Chris Alt verantwortlich.

www.sonnensei te.com,  Bigi  Al t  /  Deutschland

Medien

V o r b i l d l i c h e  I n f o r m a t i o n s a r b e i t
z u m  T h e m a  

E r n e u e r b a r e  E n e r g i e n

Bigi Alt, Betreiberin der www.sonnenseite.com, Udo E. Simonis, Laudator
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Umwelt- und Energiethemen werden von der fran-
zösischen Presse bis zum heutigen Tag kaum
besetzt. Als eine der ersten Zeitschriften in Frank-
reich widmet sich die zweimal im Monat erschei-
nende La Maison écologique den Themen ökologi-
sches Bauen und Erneuerbare Energien. Yvan
Saint-Jours hatte im August 2000 die Idee zur
Gründung von La Maison écologique; die erste
Ausgabe erschien im Februar 2001 mit einer Auf-
lage von 3.500 Exemplaren.

Unter der Mitarbeit von Aline Martin, Besitzerin
einer ökologischen Druckerei, und Barbara Pesch-
ke, einer deutschen Umweltexpertin, wurde der
eingeschlagene Weg fortgesetzt. Mit einer konse-
quenten Besetzung ökologischer Themen konnte
die Reichweite der Zeitschrift kontinuierlich
gesteigert werden. Innerhalb weniger Jahre entwik-
kelte sich La Maison écologique zu einer vielbe-
achteten Fachzeitschrift im Bereich ökologisches
Bauen. Im Februar 2007 erschien die Ausgabe Nr.
37 mit einem Dossier zum Nullemissionshaus in
einer Auflage von annähernd 100.000 Exemplaren.

Im Dezember 2004 beteiligte sich La Maison éco-
logique an einer Ausstellung zu ökologischem
Bauen und Erneuerbaren Energien in Paris. Die
Redaktion von La Maison écologique hat ihren Sitz
nicht in der französischen Hauptstadt, wie es für

die französische Presse üblich ist, sondern in
Bazouges-sous-Hedé, einem kleinen Dorf in der
Bretagne. In Bazouges werden mittlerweile auch
Ökohäuser gebaut und Sommerkurse zu ökologi-
schem Bauen abgehalten.

www.la-maison-ecologique.com

La Maison écologique /  Frankreich

Medien

J o u r n a l i s t i s c h e  A r b e i t  
a u f  d e m  G e b i e t  d e s  

ö k o l o g i s c h e n  B a u e n s  u n d  d e r
E r n e u e r b a r e n  E n e r g i e n

Yvan Saint-Jours, Herausgeber La Maison ècologique
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Die heutigen Städte sind auf ein fossil-nukleares
Energiesystem ausgerichtet. Moderne Stadtpla-
nungs- und Stadtgestaltungspraktik ist blind
gegenüber den Anforderungen zur Integration
Erneuerbarer Energien. Der Hochschullehrer und
Stadtplaner Peter Droege setzt sich mit seiner
Arbeit vehement da-
für ein, diese Lücke
zu schließen und
eine Wende hin zu
einer erneuerbaren
Infrastrukturplanung
herbeizuführen.

Die Karriere Peter
Droeges begann an
der TU in Mün-
chen. Als weitere
Meilensteine folg-
ten das Massachu-
setts Institute of
Technology (MIT),
sowie die Univer-
sitäten von Tokio,
Sydney und Peking.
Im Moment lehrt er
als Conjoint Profes-
sor an der Univer-

sität Newcastle, Australien. Seit 2002 ist Peter
Droege im Weltrat für Erneuerbare Energien tätig,
als treibende Kraft hinter Programmen und Kon-
zepten im Rahmen des Forschungsfelds „Solar
City“. Durch seine städtische Beratungsarbeit be-
müht sich Peter Droege um die Förderung Erneuer-
barer Energien in China und Australien. Mit sei-
nem Buch „The Renewable City – a comprehensi-
ve guide to an urban revolution” präsentiert Peter
Droege ein Referenzwerk zur Lösung der sich ab-
zeichnenden urbanen Krise. Vor dem Hintergrund
wachsender Unsicherheit für Städte in diesem
Jahrhundert liefert der Autor Argumente für die

Integration Erneuer-
barer Energien in
die Stadt- und Re-
gionalwicklung. Mit
erfolgreichen Bei-
spielen aus der Pra-
xis werden diese Ar-
gumente untermau-
ert. In seinem Buch
zeigt Peter Droege
die Energiedimen-
sion der Städte so-
wie deren Perspekti-
ven auf und formu-
liert die Instrumente
für die zukunfts-
weisende Wandlung
städtischer Struktu-
ren mit Erneuerba-
ren Energien.

www.solarcity.org

Peter  Droege /  Austral ien

Bildung und Ausbildung

L a n g j ä h r i g e r  E i n s a t z  
f ü r  e i n e  u r b a n e  E n e r g i e w e n d e

Peter Droege, Hermann Scheer
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Seit mehr als 20 Jahren setzt sich Dr. med. Martin
Vosseler auf nationaler und internationaler Ebene
für ein solares Zeitalter, Erneuerbare Energien und
eine nachhaltige Lebensweise ein. Mit der Grün-
dung des Vereins von Ärztinnen und Ärzten für
Soziale Verantwortung, die sich für eine Welt 
ohne Atomwaffen und
Atomkraftwerke ein-
setzen, bewies Martin
Vosseler bereits 1981
sein großes gesell-
schaftliches Engage-
ment für die Sache der
Erneuerbaren Ener-
gien. 1993 initiierte er
die Bewegung SON-
NEschweiz, die sich
für die Energieautarkie
der Schweiz stark
macht. Als Begründer
und Leiter des alljähr-
lichen Solarkongres-
ses sun21 gelang es
Martin Vosseler, ein

internationales Energieforum zur Förderung von
Energieeffizienz und Erneuerbaren Energien auf-
zubauen, an dem bereits internationale bekannte
Persönlichkeiten wie Michail Gorbatschow, Al
Gore oder Klaus Töpfer teilnahmen. 

Vom 16. Oktober 2006 bis zum 8. Mai 2007 
schrieben Martin Vosseler und sein Team
Geschichte mit der weltweit ersten ausschließlich
solarbetriebenen Atlantiküberquerung. Diese wer-
bewirksame Tour für die Solarenergie führte von
Basel über Rotterdam, Spanien und die  Kanari-
schen Inseln bis nach New York.  

Durch sein persönli-
ches Engagement hat
Martin Vosseler die
Nutzung der Sonnen-
energie in Europa
maßgeblich gefördert.
Mit seinem bescheide-
nen, aber hartnäckigen
Eintreten für die Son-
nenenergie und die
Bewahrung der Schöp-
fung ist er ein großes
Vorbild für viele, die
in der Umweltbewe-
gung aktiv sind.

www.martinvosseler.ch

Mart in  Vosseler  /  Schweiz

Sonderpreis für persönliches Engagement

H e r a u s r a g e n d e r  E i n s a t z  f ü r
e i n e  E n e r g i e w e n d e  i n  E u r o p a

Martin Vosseler
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Frau Victoria Kerner-Alexandratou hat in vielfälti-
ger und außergewöhnlicher Weise seit Jahrzehnten
die Entwicklung Erneuerbarer Energien vorange-
trieben. Schon zur Studienzeit in Kaiserslautern
hat die gebürtige Griechin
und Architektin viel beach-
tete Werke publiziert, vor
allem für die Integration von
Solarenergie in der Archi-
tektur. Danach widmete sie 
sich insbesondere der unter-
nehmerischen Umsetzung.
Erfolgreich unterstützte sie
einen Windpark in Portugal
und ein Wasserkraftwerk in
Italien. Nach jahrelangem
Einsatz verwirklichte Victo-
ria Kerner-Alexandratou mit
der eigens von ihr gegründe-

ten Firma WRE Hellas zwei der ersten Windparks
in Griechenland. Sie schaffte dies als junge Frau in
einer von Männern dominierten griechischen
Gesellschaft, gegen alle Widerstände einer über-
mächtigen fossilen Energiewirtschaft. Aktuell
plant und realisiert sie weitere Wind- und Photo-
voltaikparks in Griechenland. 

Als Vorstandsmitglied des griechischen Verbandes
der Stromproduzenten aus erneuerbaren Energie-
quellen setzte sich Victoria Kerner-Alexandratou
für die Verwirklichung des griechischen Erneuer-

bare Energien Gesetzes ein,
welches im Juni 2006 verab-
schiedet wurde. Sie ist eine
der entscheidenden Persön-
lichkeiten in Griechenland,
die Maßgebliches für den
Aufbruch hin zu einer nach-
haltigen Energiewirtschaft
geleistet hat und weiterhin
leistet.

Victoria Kerner-Alexandratou
Vithinias 6
17123 Nea Smyrni, Athen
Griechenland

Victoria Kerner-Alexandratou /  Griechenland

Sonderpreis für persönliches Engagement

A u ß e r g e w ö h n l i c h e r  E i n s a t z  
f ü r  d i e  N u t z u n g  

E r n e u e r b a r e r  E n e r g i e n

Victoria Kerner-Alexandratou



Die Stadt Marburg hat mit dem Beschluss der
Marburger Solarsatzung am 20. Juni 2008 einen
bedeutenden Beitrag zur flächendeckenden Ein-
führung Erneuerbarer Energien im städtischen
Raum geleistet. Als „Denkmalschutz-Hauptstadt“
Hessens ist die Stadt dem wichtigen Thema Solar-
integration im Denkmalschutz nicht ausgewichen
– die Solarsatzung gilt auch für historische
Bestandsgebäude, wobei hier auf eine denkmal-
schutzfreundliche Lösung geachtet wird.

Neu und einmalig an der Solarsatzung ist die Gel-
tung solarer Baupflichten nicht nur im Neubaube-
reich, sondern auch im Gebäudebestand, der für

die Verringerung des fossil-atomaren Energiever-
brauchs von entscheidender Bedeutung ist. Solar-
thermische Anlagen – oder ersatzweise Solar-
stromanlagen – werden in Marburg zum Baustan-
dard bei der Errichtung neuer Gebäude, bei
Anbauten zu bestehenden Gebäuden, beim Aus-
tausch der Heizungsanlage und bei Dachsanierun-
gen im Gebäudebestand. Die Solarsatzung wird
daher in den nächsten Jahren bei allen wesent-
lichen Bau- und Sanierungsvorhaben im Marbur-
ger Stadtgebiet die große Energieressource der
städtischen Dächer erschließen.

Nach Meinung des Hessischen Ministeriums für
Wissenschaft und Kunst verstößt die Solarsatzung
gegen den Denkmalschutz und sei deshalb rechts-
widrig. Die Stadt Marburg hält trotz des Wider-
stands der Hessischen Landesregierung und des
Regierungspräsidiums an der Solarsatzung fest.

www.marburg.de

Stadt  Marburg

Herausragende politische Initiativen

S a t z u n g  z u r  v e r b i n d l i c h e n  
N u t z u n g  d e r  S o l a r e n e r g i e  

i n  G e b ä u d e n  ( S o l a r s a t z u n g )

Bürgermeister Dr. Franz Kahle, Hermann Scheer, Baudirektor Jürgen Rausch, Stadtrat Jürgen Hertlein
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Die niedersächsische Gemeinde Salzhemmendorf
hat in weniger als zwei Jahren ihre Stromversor-
gung zu über 100 % auf Erneuerbare Energien
„rein rechnerisch“ umgestellt. Dies gelang ihr
durch die konsequente Förderung verschiedener
regenerativer Energiequellen. Durch die Nutzung
von Biogas und Windkraft wird in der Gemeinde
mit etwa 36 Mio. kWh nun jährlich mehr als 
doppelt soviel Strom erzeugt, wie die 10.500 Ein-
wohner verbrauchen. An den vier Biogasanlagen
sind neben den Landwirten auch Bürger und die
Stadtwerke Hameln finanziell beteiligt. Die Bio-
gasanlagen dienen nicht nur der Stromerzeugung,
sondern sie werden auch für die Wärmeversor-
gung mehrerer Firmen für Biokosmetik und
Naturprodukte an einem Standort sowie der 
Ith-Sole-Therme genutzt. Der Bezug von preis-
werter Wärme stellt für diese Firmen einen Stand-
ortvorteil dar und trägt dazu bei, die Arbeitsplätze
zu sichern. Weitere Wärmenutzungen für Schulen
und das Hallenbad sind in der Planung.

Auf einen anderen positiven Effekt darf der char-
mante Kurort Salzhemmendorf sich ebenso freu-
en. Nach der Abschreibungsphase werden in eini-
gen Jahren die Biogasanlagen und der Windpark
die Gemeindekasse durch die Zahlung von
Gewerbesteuer aufbessern. Seit dem Frühjahr
2007 sind fünf Windkraftanlagen à 2 MW in Salz-

hemmendorf in Betrieb. Das Windenergieprojekt
wurde von der Landwind GmbH sowie Bürgern
und Landwirten aus der Region finanziert. Ein
Windpark mit 10 MW Leistung konnte hier nur
errichtet werden, weil der Gemeinderat einer
Empfehlung des Landkreises zur Begrenzung der
Nabenhöhe nicht gefolgt ist und die Errichtung
höherer und damit leistungsstärkerer Anlagen
genehmigte.

Nur durch tatkräftiges, entschlossenes und muti-
ges Handeln aller Beteiligten konnten die regiona-
len Potenziale so schnell erschlossen und die
Wertschöpfung für die Region gesichert werden. 

www.salzhemmendorf.de

Gemeinde Salzhemmendorf  

Städte/Gemeinden, Landkreise und Stadtwerke

G e s a m t k o n z e p t  z u r  S t r o m -  
u n d  W ä r m e v e r s o r g u n g  d u r c h

B i o g a s  u n d  W i n d

Bürgermeister Martin Kempe, Hermann Scheer
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Die 1994 gegründete MANN Naturenergie GmbH
& Co. KG aus dem rheinland-pfälzischen Langen-
bach hat sich von einem traditionellen mittelständi-
schen Familienunternehmen zu einer Firmen-
gruppe entwickelt, welche die ganze Wertschöp-
fungskette der Energieproduktion abdeckt. Mar-
kus Mann folgte der 
Familientradition,
die in der Verwirkli-
chung innovativer
Geschäftsideen be-
steht, indem er seit
der Unternehmens-
gründung elektri-
sche und thermische
Energie aus Biomas-
se erzeugt.

Vier Jahre nach der
Unternehmensgrün-
d u n g  w u r d e  m i t 
dem Vertrieb von
„Grünem Strom“ ein
neues Geschäftsfeld
etabliert. 

MANN Naturenergie war Mitgründer der Natur-
strom Rheinland-Pfalz GmbH, die in der Region
seit nun zehn Jahren ein Stromprodukt vertreibt,
das nach dem „Grüner Strom Label Gold“ zertifi-
ziert ist.

Heute produziert das Unternehmen Holzpellets
und betreibt zwei eigene Blockheizkraftwerke. Bei
allen Projekten legt MANN Naturenergie großen
Wert auf die Beteiligung lokaler Akteure. Weitere
Aktivitäten, die das „Holzengagement“ ergänzen,
sind die Gründung einer Ingenieurgesellschaft und
2008 der Einstieg in den bundesweiten Ökostrom-
vertrieb mit der eigenen Marke.

MANN Naturenergie
zeigt vorbildlich, dass
Tradition und Innova-
tion durchaus neben-
einander existieren
können. Mit dem lang-
jährigen Engagement
im Bereich der Bio-
energie leistete MANN
Naturenergie einen
wichtigen Beitrag zur
nachhaltigen und öko-
logischen Entwicklung
der Region.

www.mann-energie.de

MANN Naturenergie  GmbH & Co.  KG

Industrielle, kommerzielle oder landwirtschaftliche Unternehmen/Betriebe

G a n z h e i t l i c h e s  
U n t e r n e h m e n s k o n z e p t  –  

V o n  H o l z  z u  
S t r o m  u n d  W ä r m e

Geschäftsführer Markus Mann            
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Mit Blick auf das neue Jahrtausend setzten die
Mönche von Münsterschwarzach Ende 2000 ein
ökologisches Zeichen mit der Vision, ihre Abtei in
zehn Jahren vollständig mit regenerativer Energie
aus der Region zu versorgen. Die geistliche Grund-
lage für diesen Beschluss sehen die Mönche in
ihrer benediktinischen Tradition. Der heilige Bene-
dikt fordert in seiner Regel, mit allen Dingen des
Alltags sorgfältig umzugehen. Achtsamer Umgang
mit der Schöpfung ist für die Benediktiner eine Art
Gottesdienst. Mit der Nutzung Erneuerbarer Ener-
gien geht es ihnen um ein Leben im Einklang mit
der Schöpfung und ihrem Schöpfer.

Zur Verwirklichung der Energieautonomie nahm
die Abtei engagierte Projekte in Angriff. Der 2001
sanierten Wasserkraftanlage folgten bis heute die
Errichtung von Photovoltaik-Anlagen auf den
Dächern der Abtei und die Inbetriebnahme eines
Biogas-Blockheizkraftwerks auf dem Gelände.
Ergänzt wurden die Aktivitäten durch eine Beteili-
gung am Windpark Damme im Oldenburger Land. 

Unterstützt durch konsequente Energiesparmaß-
nahmen im Strom- und Wärmebereich konnten die
CO2-Emissionen um nahezu 100 % gegenüber dem
Durchschnitt der 90er Jahre reduziert werden. In
der Stromproduktion übersteigt die regenerative
Erzeugung deutlich den eigenen Bedarf und in der

Gesamtenergiebilanz machen die Erneuerbaren
Energien über 95 % aus.

Durch eine engagierte Öffentlichkeitsarbeit ist die
Abtei Münsterschwarzach nicht nur ein weit über
seine Grenzen hinausstrahlendes kirchliches Pro-
jekt, sondern auch ein gesamtgesellschaftliches
Vorbild für nachhaltiges und ökologisches Leben
und Wirtschaften.

www.abtei-muensterschwarzach.de

Abtei  Münsterschwarzach

Lokale oder regionale Vereine und Gemeinschaften

K l o s t e r p r o j e k t  
R e g e n e r a t i v e  E n e r g i e n

Pater Christoph Gerhard, Prior
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Schon in seiner Promotion 1984 an der Universität
Stuttgart beschäftigte sich Norbert Fisch mit der
Nutzung der Sonnenenergie in Wohngebäuden.
Sein Engagement für die Anwendung Erneuerbarer
Energien im Gebäudebau ist seitdem ungebrochen.

Bis 1996 war Norbert Fisch Leiter der Abteilung
Rationelle Energienutzung und Solartechnik am
Institut für Thermodynamik und Wärmetechnik
der Universität Stuttgart. Anschließend folgte er
dem Ruf an die TU Braunschweig, wo er noch
heute als Direktor des Instituts für Gebäude- und
Solartechnik im Fachbereich Architektur tätig ist.

Besonders in der Entwicklung von Langzeit-Wär-
mespeichern und in der Planung und Umsetzung
von Energieversorgungssystemen für Wohnsied-
lungen hat sich Prof. Fisch verdient gemacht. Er
hat mit seiner Forschung und seinen Projekten in
allen Bereichen des solaren Gebäudebaus zu einem
großen Anteil an der positiven Entwicklung hin zur
CO2-neutralen Gebäudeenergieversorgung beige-
tragen.

Norbert Fisch gründete das Steinbeis-Transferzen-
trum Energie-, Gebäude und Solartechnik in Stutt-
gart, sowie die Ingenieurgesellschaften EGS-plan
und Energie Design Braunschweig. Seit 2007
engagiert sich Prof. Fisch mit der Energy Design
Asia Ingenieurgesellschaft auch in Asien. Seine
Arbeit wurde bereits mehrfach in Berichten von
Fachzeitschriften und TV-Sendern gewürdigt.

www.igs.bau.tu-bs.de

Prof.  Dr.-Ing.  Norbert  Fisch

Solares Bauen

S o l a r e r  S i e d l u n g s b a u  m i t  
L a n g z e i t w ä r m e s p e i c h e r n

Irm Pontenagel, Prof. Dr.-Ing. Norbert Fisch, Hermann Scheer, Ronald Feisel, WDR, Laudator
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Am Oberstufenzentrum Technische Informatik,
Industrieelektronik, Energiemanagement (OSZ
TIEM) werden seit dem Jahr 2002 in Berlin „Assi-
stentInnen für regenerative Energietechnik und
Energiemanagement“ ausgebildet. Die staatlich
anerkannte, dreijährige Ausbildung eröffnet den
Absolventen hervorragende berufliche Zukunfts-
aussichten. Neben dem Berufsabschluss wird die
Fachhochschulreife erworben, die z. B. den Zugang
zu einem Ingenieurstudium ermöglicht. Idee und
Konzept für diesen neuen Ausbildungsgang wur-
den von engagierten Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern des OSZ TIEM in intensiver Arbeit ent-

wickelt. Die Ausbildung musste den veränderten
technologischen Anforderungen an diesen „neuen
Beruf“ gerecht werden. Im Jahr 2002 startete der
erste Ausbildungsjahrgang.

Ein im Jahr 2008 errichteter Solarpavillon bildet
den Unterrichtsraum für die Auszubildenden.
Zudem wird das Gebäude als theoretisches und
praktisches Lernobjekt in die Ausbildung inte-
griert. Die Pionierarbeit des OSZ TIEM in der
beruflichen Ausbildung hat eine nationale und
internationale Wirkung. So versucht das Kollegium
durch Beteiligung an mehreren Kooperationspro-
jekten im europäischen Bildungsraum, das pädago-
gische und inhaltliche Konzept auch international
bekannt zu machen. Die stetig steigende Nachfrage
nach Ausbildungsplätzen bestätigt die Qualität und
den Erfolg des neuen Ausbildungsganges.

www.osztiem.com

Oberstufenzentrum TIEM

Bildung und Ausbildung

A u s b i l d u n g s g a n g  
„ A s s i s t e n t  f ü r  r e g e n e r a t i v e

E n e r g i e t e c h n i k  u n d  E n e r g i e -
m a n a g e m e n t “

Schulleiter Rainer Arnold, Ronald Feisel, WDR, Laudator
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Prof. em. Dr. Franz Daschner ist ein Pionier des
Umwelt- und Klimaschutzes an Krankenhäusern
und hat hier deutschlandweit Standards gesetzt. Er
initiierte das Projekt „Klinergie 2020“, das die
Nutzung Erneuerbarer Energien und die Energie-
effizienz an deutschen
Kliniken vorantreibt.
Getragen wird das Pro-
jekt von seiner 2002
gegründeten Stiftung
„viamedica“.

Franz Daschner war
zudem Initiator und
Ideengeber zweier he-
rausragender Initiativen
an der Albert-Ludwigs-
Universität Freiburg. Er
war die treibende Kraft
für den Bau des ersten
ökologischen Universi-
tätsinstitutes. Im Jahr
2006 wurde der Neu-
bau des Instituts für
Umweltmedizin und
Krankenhaushygiene 

fertig gestellt, der 60 % weniger Energie ver-
braucht als ein herkömmliches Institut.

Auch die Solar-Uni Freiburg ist auf seine Bemü-
hungen zurückzuführen. Dieses wegweisende uni-
versitäre Projekt beinhaltet neben der Gründung
des Zentrums für Erneuerbare Energien, das inter-
disziplinäre Forschung in diesem Bereich ermög-
licht, auch den neuen innovativen Master-Studien-
gang „Renewable Energy Mangement“. Abgerun-
det wird das Projekt durch das ambitionierte Solar-
dächerprogramm der Universität, in dessen 

Rahmen die größte
Photovoltaikanlage öf-
fentlicher Gebäude in
Baden-Württemberg in-
stalliert wurde.

Prof. Daschners uner-
müdlicher Einsatz für
eine solare Energiever-
sorgung und die prakti-
sche Umsetzung vieler
Projekte in diesem
Bereich haben über die
Grenzen Freiburgs hin-
aus Vorbildcharakter
für Kliniken und Uni-
versitäten.

www.viamedica-
stiftung.de 

Prof.  em.  Dr.  Franz Daschner

Sonderpreis für persönliches Engagement

P e r s ö n l i c h e s  E n g a g e m e n t  b e i
d e r  E i n f ü h r u n g  E r n e u e r b a r e r
E n e r g i e n  a n  K r a n k e n h ä u s e r n

u n d  d e r  G r ü n d u n g  d e r  
S o l a r - U n i  F r e i b u r g

Prof. em. Dr. Franz Daschner, Hermann Scheer
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Jürgen Hartwig ist seit 25 Jahren vielfältig im
Bereich der Erneuerbaren Energien tätig. Damit
gehört er zu den Pionieren der solaren Energiewen-
de. Seine engagierte Tätigkeit begann 1983 in
Stuttgart, wo er sich 
mit dem Ingenieurbüro
Hartwig-Technik selbst-
ständig machte und auf
die Solarzellentechno-
logie setzte. Frühzeitig
erkannte er die Bedeu-
tung der Photovoltaik
im Mix der Erneuer-
baren Energien, sowie
ihren Stellenwert im
Rahmen einer solaren
Mobilität. Er setzte sich
schon in den 90er Jah-
ren für die Nutzung von
Elektrofahrzeugen ein.

Nach der Wende wagte
Herr Hartwig den Schritt
in die neuen Bundeslän-
der und wurde dort Mit-
gründer der ersten So-
larmodul-Fabrik in Gera.
1996 baute er in Erfurt
mit ErSol das erste pri-

vate Solarunternehmen Deutschlands auf. Dies ist
besonders bemerkenswert, weil zum damaligen
Zeitpunkt die Investitionsbedingungen in dieser
Branche wesentlich ungünstiger waren als heute.
Mit diesem Schritt gab Jürgen Hartwig den Anstoß
für eine rasante Entwicklung der Solarindustrie in
Thüringen und in anderen Neuen Bundesländern.

Dank seiner Arbeit entwickelte sich ErSol 
zu einem der attraktivsten Solarunternehmen
Deutschlands. 2001 schied Jürgen Hartwig aus

dem Unternehmen aus.
Er setzt sich weiterhin
mit dem Ingenieurbüro
„HARTWIG-Technik“
als Energieberater für
die Nutzung aller Er -
neuerbaren Energie-
quellen ein.

Jürgen Hartwig ist einer
der mutigen Pioniere,
der aus tiefer ethischer
Überzeugung sein Be-
rufsleben der solaren
Energiewende gewid-
met hat und trotz damit
einhergehender Rück-
schläge nie ein existen-
zielles Risiko scheute.
Auf zahllosen öffent-
lichen Tagungen hat er
für die Solarenergie und
gegen die Widerstände
aktiv gestritten.

Jürgen Hartwig

Sonderpreis für persönliches Engagement

P e r s ö n l i c h e s  E n g a g e m e n t  
f ü r  d i e  W e i t e r e n t w i c k l u n g  
d e r  S o l a r t e c h n i k  u n d  f ü r  

d i e  N u t z u n g  E r n e u e r b a r e r  
E n e r g i e n

Jürgen Hartwig
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Die österreichische Stadtgemeinde Bruck an der
Leitha verfolgt als Mitglied des internationalen
Klimabündnisses mit Hilfe des Vereins Energie-
park Bruck seit Jahren eine konsequente Umwelt-
politik. Die Kommune mit ihren 7.000 Einwohnern
hatte sich zum Ziel gesetzt, zunächst ihre CO2-
Emissionen zu halbieren, was bereits 2005 gelang,
und darüberhinaus energieautark zu werden. Eine
vollständige Versorgung aus Erneuerbaren Energien
wird dabei auch für die gesamte Region angestrebt.

Ein wesentliches Erfolgsge-
heimnis von Bruck an der Lei-
tha ist die Nutzung verschiede-
ner regenerativer Energiefor-
men. Diese Vielfalt kommt in
den unterschiedlichen Projek-
ten des Vereins Energiepark
Bruck zum Ausdruck. Der als
Bürgerbeteiligungsprojekt er-
richtete Windpark Bruck an der
Leitha, der fünf Windkraftanla-
gen mit einer Gesamtleistung
von 9 MW umfasst, produziert
den anderthalbfachen Strom-
verbrauch der Kommune.
Zudem wird knapp 40 % des
Wärmebedarfs aller Brucker

Haushalte regenerativ erzeugt. Dies geschieht zum
einen durch eine KWK-Biogasanlage zur Strom-
und Wärmeerzeugung, die mit organischen Rest-
stoffen betrieben wird, und zum anderen durch eine
mit Hackholz befeuerte Biomasse-Fernwärme-
Anlage. Die nachhaltige Energieversorgung in
Bruck an der Leitha entlastet nicht nur die Umwelt,
sondern trägt auch zur Wertschöpfung der Region
und zur Stärkung der ansässigen Betriebe bei. Die
größtenteils regionalen Investoren leisten somit
nicht nur einen maßgeblichen Beitrag zum Klima-
schutz, sondern sie sind auch am wirtschaftlichen
Erfolg beteiligt. Durch die starke Einbeziehung der
Bevölkerung entsteht in der Gemeinde eine breite
Akzeptanz für das am bitionierte Energiekonzept.

www.bruckleitha.at

S tadtgemeinde Bruck an der  Lei tha /  Österreich

Städte/Gemeinden, Landkreise und Stadtwerke

A u f  d e m  W e g  
z u r  E n e r g i e a u t a r k i e

Martina Prechtl, Hermann Scheer, Bürgermeisterin Christa Vladyka, Michael 
Hannesschläger, Herbert Stava
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Anfang der 1980er Jahre hat sich die 2.100 Ein-
wohner zählende Gemeinde Beckerich aus Luxem-
burg auf den Weg zur Energieautarkie gemacht und
sich damit von einer mit Strukturproblemen
geplagten ländlichen Kommune zu einer regiona-
len „Klimaschutzmetropole“ entwickelt. 

1995 trat die Gemeinde dem internationalen
Klima-Bündnis bei und setzte sich das Ziel, den
CO2-Ausstoß bis 2010 um 50 % gegenüber dem
Jahr 1990 zu reduzieren. Zur Erreichung dieses
Ziels wurden seither viele Projekte umgesetzt, wie
beispielsweise der Bau zweier Biogasanlagen,
wobei die neuere Anlage durch eine Genossen-
schaft regionaler Landwirte finanziert wurde.
Beide Anlagen versorgen zusammen 740 Haushal-
te mit Strom und 120 Haushalte über ein Nahwär-
menetz mit Wärme. Weitere 100 Haushalte werden
durch eine Holzhackschnitzelanlage beheizt. Zahl-
reiche Einwohner haben darüber hinaus Solaranla-
gen auf ihren Dächern installiert. Dank der Ein-
richtung einer professionellen Energieberatung
sowie einer Energiesparkampagne konnte zudem
der Pro-Kopf-Stromverbrauch entgegen dem
luxemburgischen Trend beachtenswert reduziert
werden.

Heute deckt Beckerich 90 % des Strombedarfs und
40 % des Wärmebedarfs aus eigenen regenerativen

Quellen. Neben den lokalen Aktivitäten wird u.a.
der Bau kleiner Biogasanlagen in Indien unter-
stützt. Durch die vorbildlichen Projekte der
Gemeinde und gezielte Öffentlichkeitsarbeit hat
sich ein regelrechter Ökotourismus entwickelt, der
die Dorfgemeinschaft in ihrem Handeln bestärkt.
Für die Bürger von Beckerich hat sich gezeigt, 
dass sich Energieeinsparung und der lokale 
Ausbau Erneuerbarer Energien auf vielfältige
Weise lohnt.

www.beckerich.lu

Gemeinde Beckerich /  Luxemburg

Städte/Gemeinden, Landkreise und Stadtwerke

A u f  d e m  W e g  
z u r  E n e r g i e a u t a r k i e

Bürgermeister Camille Gira
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Im Gebiet der bayerischen Gemeinde Unterha-
ching befindet sich seit 2007 die bisher größte geo-
thermale Tiefbohrung in Deutschland: Aus über
3.300 m Tiefe wird im südbayerischen Molasse-
becken bis zu 150 l/sec heißes Thermalwasser mit
einer Temperatur von etwa 120° C an die Oberflä-
che gefördert. Das Geothermie-Kraftwerk arbeitet
mit der neuartigen und effizienten Kalina-Techno-
logie und beinhaltet neben der Stromerzeugung
auch eine Wärmenutzung. Mittels einer Kraft-
Wärme-Kopplung wird eine optimale Ausnutzung

der geothermischen Energie erreicht und somit ein
entscheidender Beitrag zur umweltgerechten Ener-
giegewinnung geleistet. 

Das Geothermieprojekt in Unterhaching wurde
beispielhaft in das kommunale Energiekonzept
eingebunden. Die für die Projektumsetzung
gegründete Gesellschaft ist zu 100 % im Eigentum
der Gemeinde. Diese bietet ihren Bürgern somit
eine zukunftsweisende Alternative zur fossilen
Wärmeversorgung mit Erdöl oder Erdgas. Nicht
nur Privathaushalte können ökologische Heizener-
gie aus ihrer Heimatgemeinde beziehen, sondern
auch öffentliche Gebäude und Gewerbebetriebe
werden versorgt. Rund 2.500 Haushalte sind an das
Fernwärmenetz angeschlossen.

Geothermie Unterhaching GmbH & Co KG /  Deutschland

Industrielle, kommerzielle oder landwirtschaftliche Betriebe/Unternehmen

D a s  G e o t h e r m i e p r o j e k t  
e i n e r  G e m e i n d e

Hermann Scheer, Aufsichtsrat und ehem. Bürgermeister Dr. Erwin 
Knapek , Geschäftsführer/in Wolfgang Geisinger, Gerlinde Kittl
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Das Unternehmen Société d’Energie Solaire SA
(SES) entwickelt Projekte und Lösungen im
Bereich der Photovoltaik und legt dabei großen
Wert auf die architektonische Integration in das
Gebäude, um Ästhetik und Energiegewinnung mit-
einander zu verbinden.

In den letzten beiden Jahren errichtete SES in der
Nähe von Genf die erste Schweizer Solarfabrik.
Auf dem Dach dieses architektonisch sehr elegant
gestalteten Fabrikbaus
befindet sich eine vor-
bildlich integrierte PV-
Anlage, die bei einer
installierten Leistung von
571 kWp jährlich etwa
600.000 kWh sauberen
Strom erzeugt. Durch die

Unterstützung des Energiedienstleistungs-Untek-
nehmen Services Industriels de Genève (SIG)
konnte die Photovoltaikanlage kostendeckend
finanziert werden, sodass nun die Schweizer
Solarpanels mit dem selbst produzierten Strom
CO2-frei hergestellt werden.

Diese dezentrale Solarenergie-Versorgung weist
klare ökologische Vorteile auf: Im Gegensatz zu
freistehenden Anlagen benötigt die PV-Anlage
sehr wenig Fläche und kein Kulturland. Damit 
liefert SES einen wesentlichen klimatischen und
energetischen Beweis, dass die auf dem Dach 
eines Gebäudes erzeugte Solarstrommenge in der
Regel ausreicht, um den Gesamtenergiebedarf
eines Gebäudes in Mitteleuropa zu decken. Mit
der wegweisenden Errichtung der ersten PV-

Fabrik leistet SES Pionier-
arbeit beim Ausbau der
Solarenergienutzung in
der Schweiz.

www.societe-energie-
solaire.com

Société  d’Energie  Solaire  SA (SES) /  Schweiz

Eigentümer oder Betreiber von Anlagen zur Nutzung Erneuerbarer Energien

E r s t e  S c h w e i z e r  S o l a r f a b r i k

Hermann Scheer, Verwaltungsdirektorin Sandrine Crisafulli
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Seit seiner Gründung vor gut zwei Jahren hat der
Verein Virage-énergie mit Hilfe französischer
Energieexperten eine fundierte Studie erarbeitet,
die den Weg zu einer hundertprozentigen regenera-
tiven Energieversorgung der Region Nord-Pas de
Calais aufzeigt. Damit kämpft Virage-énergie
gegen die Behauptung an, dass die Atomkraft für
die Versorgungssicherheit unersetzlich sei.

Das Untersuchungsgebiet der Studie entspricht 
der nördlichsten Region
Frankreichs mit über
vier Millionen Einwoh-
nern. Durch die knapp
100 Mitglieder des Ver-
eins und Spenden unab-
hängiger Umwelt- und

Energieverbände wird die Arbeit von Virage-éner-
gie finanziert. Die Ergebnisse der Studie erreichten
öffentliche Aufmerksamkeit. So gelang es Virage-
énergie, die Szenarien bei der Nationalen Energie-
konferenz 2008 in Dunkerque (Dünkirchen) vorzu-
stellen. Dies verhalf zu einer breiten Wahrneh-
mung bei Bürgern, lokalen Akteuren im Bereich
Energie, Verwaltung und Wirtschaft und politi-
schen Entscheidungsträgern. Neben der Herausga-
be der Studie betreibt der Verein eine engagierte
Öffentlichkeitsarbeit auch mit einer eigenen
Homepage und führt zahlreiche Informations- und
Diskussionsveranstaltungen durch.

Virage-énergie, was wörtlich übersetzt „Energie-
kurve“ heißt, wird seinem Namen gerecht, da der
Verein als mutiger und engagierter Vorreiter 

eine Kehrtwende in der
atomfreundlichen Ener-
gieversorgung Nord-
frankreichs eingeleitet
hat.

www.virage-energie-

Virage-énergie  /  Frankreich

Lokale oder regionale Vereine als Förderer von Projekten für Erneuerbare Energien

E n e r g i e w e n d e  i n  d e r  R e g i o n
N o r d - P a s  d e  C a l a i s

Simon Métivier, Stéphane Baly
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Im Zuge der Erneuerung des Daches der Päpst-
lichen Audienzhalle „Aula Paolo VI.“ beschloss
der Vatikan die Installation einer Photovoltaikanla-
ge, die der Größe eines Fußballfeldes entspricht.
Grundlage für diese Entscheidung ist, dass
Umweltschutz und die Förderung Erneuerbarer
Energien zu einer Schwerpunktaufgabe des derzei-
tigen Pontifikats geworden sind.

Die PV-Anlage soll jährlich über 300.000 kWh
Strom liefern und damit den Energiebedarf 
der Audienzhalle für Licht,
Wärme und Kühlung abdek-
ken. Zudem werden 225 Ton-
nen CO2 eingespart. Die Kon-
struktion ermöglicht mit 
Hilfe reflektierender Elemente 
die Sammlung von Sonnen-
strahlung und somit eine 
optimierte Stromproduktion.
Die Beschattung des Daches
durch die Solarmodule be-
wirkt zudem einen geringeren
Energiebedarf der Klimaanla-
ge. Nicht nur aus ökologi-
scher Sicht ist die Neugestal-
tung des Daches der Päpst-
lichen Audienzhalle vorbild-
lich. Das Projekt entspricht

auch den Regeln der Internationalen Charta über
die Konservierung und Restaurierung von Denk-
mälern. Die Solarmodule passen sich der Fächer-
form des architektonisch herausfordernden Bau-
werkes optimal an, so dass die besondere Wellen-
struktur und die damit verbundene Ästhetik des
Daches erhalten bleibt. 

Neben dem Vatikan ist diese beispielhafte solare
Baukunst auch der sorgfältigen Forschung italieni-
scher Wissenschaftler und dem Architekten 
Prof. Livio de Santoli von der Universität Rom zu 
verdanken. Die Päpstliche Audienzhalle kann als 
Vorbild für eine ökologische Umgestaltung von
Gebäuden in historischen Ensembles in Europa
und der ganzen Welt dienen.

www.vaticanstate.va

Vat ikanstaat  

Solares Bauen und Stadtentwicklung

P h o t o v o l t a i k a n l a g e  a u f  d e r
„ A u l a  P a o l o  V I . “

Technischer Direktor Pier Carlo Cuscianna, Apostolischer Nuntius Dr. Jean-Claude
Périsset, Prof. Livio de Santoli
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Seit 1977 ist Ilhami Arslan als Journalist und Pro-
duzent bei Turkish Radio Television Izmir (TRT)
tätig. Für den Sender Radio 1 erstellt er seit über
18 Jahren zahlreiche Berichte zu den Themen
Umweltschutz und Erneuerbare Energien. 

Arslan ist es stets ein Anliegen, seine Hörer für
einen schonenden Umgang mit der Natur und ihren
Ressourcen zu sensibilisieren, die Öffentlichkeit in
Umwelt- und Energiefragen aufzuklären und die
Vorteile einer regenerativen Energieversorgung
darzustellen.
Er zeigt auf,
welches Po-
tenzial Erneu-
erbare Ener-
gien im eige-
nen Land ha-
ben und ver-

gleicht die Kosten und den Umweltnutzen verschie-
dener Handlungsoptionen. Arslan betrachtet die
Themen Umweltschutz und Erneuerbare Energien
umfassend und stellt Verbindungen her zu Aspek-
ten der Globalisierung, des Klimawandels und
auch der Gesundheit. Als Experte ist er bei Konfe-
renzen und Podiumsdiskussionen sehr gefragt. In
seinen Sendungen bringt Arslan anschauliche Bei-
spiele aus der Praxis und lässt Umweltaktivisten
und Experten Erneuerbarer Energien zu Wort kom-
men. Unter seinen Gästen sind bedeutende Wissen-
schaftler sowie Vertreter bekannter umweltpoliti-
scher Nichtregierungsorganisationen und Institute.

Mit Hilfe der vielen Beiträge, die Ilhami Arslan
unter dem Motto „Saubere Energie für eine sau-
bere Umwelt“ produzierte, gelang es ihm, einen 
signifikanten Beitrag zur Entstehung eines 

öffentlichen
U m w e l t b e -
wusstseins in
der Türkei zu 
leisten.

www.trt.net.tr

Ilhami Arslan, Turkish Radio Television Izmir (TRT) / Türkei

Medien

J o u r n a l i s t i s c h e  A r b e i t  i m
B e r e i c h  E r n e u e r b a r e  E n e r g i e n

u n d  U m w e l t s c h u t z

Ilhami Arslan (links), Laudator Jürgen Fliege, Laudator (rechts)
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Die „Frisian Solar Challenge“ ist die weltweit
größte Regatta solarzellenbetriebener Boote. Im
Jahr 2008 wurde das Solarbootrennen zum zweiten
Mal ausgetragen. Die 220 km lange Strecke der so
genannten „Elfstedenroute“ führt über Flüsse,
Seen und Kanäle durch elf Städte der niederländi-
schen Provinz Friesland. Die teilnehmenden Teams
stammen überwiegend aus internationalen techni-
schen Bildungseinrichtungen sowie der Wirtschaft.
Oftmals werden die Studenten der technischen 
Studiengänge von unterschiedlichen Betrieben
gesponsert. Binnen sechs Tagen müssen die Teil-
nehmer in selbst entwickelten und durch Solar-
energie angetriebenen Booten die Strecke absol-

vieren. Es wird zwischen drei Klassen unterschie-
den: Boote der A-Klasse sind mit einer Person, die-
jenigen der B-Klasse mit zwei Personen besetzt. In
der offenen C-Klasse kannselbst bestimmt werden,
wie viele Personen mitfahren. Die schnellsten
Solarboote erreichenSpitzengeschwindigkeiten
von bis zu 30 km/h.

Das grundlegende Ziel der „Frisian Solar Challen-
ge“ ist die Förderung von Erneuerbaren Energien,
die zunehmende Nutzung elektrischer Boote und
die Anwendung innovativer Technologien. Die
Organisatoren des Rennens wollen außerdem die
Kooperation zwischen Universitäten und Unter-
nehmen im Bereich regenerativer Energien unter-
stützen sowie das praktische Training der Studen-
ten fördern. Der friesische Solarwettbewerb ist ein
wachsendes internationales Event, das technisches
Know-how mit Sportgeist verbindet.

www.frisiansolarchallenge.nl

S o l a r b o o t - R e g a t t a

Christel Pieper, Natasja Kesteloo, Simon Tijsma, Hermann Scheer, Bouwe de Boer
und Andries van Weperen

Frisian Solar  Challenge /  Niederlande

Transportsysteme mit Erneuerbaren Energien
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In Zeiten der Energiediskussion und der Ölkrise
der 1970er Jahre startete die dänische Tvind-Schu-
le im Jahr 1975 mit dem Bau einer 2 MW Wind-
kraftanlage. Studenten und Freiwillige aus zahlrei-
chen Ländern kamen nach Tvind, um den Lehrern
und Schülern der Tvind-Schule bei der Errichtung
der „Tvindkraft“-Anlage zu helfen. Nach drei Jah-
ren Bauzeit wurde die Anlage im Jahr 1978 schließ-
lich in Betrieb genommen. Dieses Projekt sollte
beweisen, dass mit der Windenergie eine Alternati-
ve zur Atomenergie vorhanden ist. Außerdem soll-
te die Tvind-Schule durch die Errichtung der
Windkraftanlage mit preiswertem, sauberem sowie

erneuerbarem Strom versorgt werden. Der Erfolg
dieser selbstfinanzierten Eigenkonstruktion trug
damals viel zur Diskussion über den Sinn der
Atomenergie in Dänemark bei. Seinerzeit war
„Tvindkraft“ die größte Windkraftanlage der Welt.
Die Anlage läuft heute noch und besteht nach wie
vor  – bis auf Flügel und Getriebe, die ersetzt wer-
den mussten – aus den Originalbauteilen. Verschie-
dene Experten waren beratend an der Errichtung
der Windkraftanlage beteiligt, im Wesentlichen
handelt es sich jedoch um eine Eigenkonstruktion.
Der Bau des Windkraftwerks lieferte damit einen
großen Erfahrungswert für alle Beteiligten. 

Nur durch die innovative und mutige Arbeit der
Tvind-Schule konnte mit der „Tvindkraft“-Anlage
ein Pionierprojekt im Bereich der Windenergie in
Dänemark realisiert werden.

Tvind-Schule  /  Dänemark

Bildung und Ausbildung

D i e  P i o n i e r w i n d k r a f t a n l a g e  
a l s  B i l d u n g s p r o j e k t

Steen Conradsen ist Manager und Lehrer der Tvind-Schule (zweiter von rechts) 
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„Menschen eine Zukunft geben“ – dieser Leitge-
danke steht hinter dem Engagement von Joachim
Fuhrländer, Vorstandsvorsitzender der Fuhrländer
AG. Seit vielen Jahren ist der Hersteller von Wind-
energieanlagen ein weithin anerkannter Ausbil-
dungsbetrieb mit aktuell 120 Auszubildenden. Bei
einer Gesamtbelegschaft von etwa 500 Mitarbei-
tern eine vorbildliche Quote. Jahr für Jahr bietet
die Fuhrländer AG Menschen in technischen wie
kaufmännischen Berufsfeldern eine zukunftssiche-
re Perspektive und begegnet dem vielerorts beklag-
ten Facharbeitermangel damit nachhaltig.Das
international ausgerichtete Unternehmen aus dem
Westerwald, zentral zwischen den Ballungszentren
Rhein-Main und Rhein-Ruhr gelegen, bietet eine
breite Produktpalette mit Anlagen bis 2,5 MW an.

In der Vermarktung und Weiterentwicklung einer
zukunftsweisenden Technologie setzt die Fuhrlän-
der AG ebenso hohe Maßstäbe, wie auch in der
Ausbildung von Nachwuchskräften. Neben techni-
schen und kaufmännischen Fähigkeiten werden in
Workshops auch Fähigkeiten zur sozialen Kompe-
tenz der jungen Leute trainiert. Darüber hinaus
qualifiziert das Unternehmen in der Fuhrländer
Akademie die eigenen Mitarbeiter sowie die Tech-
niker und Betriebsführer internationaler Kunden
nach modernsten Windenergie-Standards.

Fuhrländer versteht unter Nachhaltigkeit somit
nicht nur eine zukunftsfähige Energieversorgung
durch Windkraft, sondern auch die Ausbildung und
Qualifizierung von jungen Menschen für eine
zukunftsweisende Branche, die zu einer ökologi-
schen Entwicklung der Region maßgeblich beitra-
gen kann. Damit nimmt die Fuhrländer AG eine
Vorbildfunktion für andere Unternehmen aus dem
Bereich der Erneuerbaren Energien ein.

Fuhrländer AG /  Deutschland

Bildung und Ausbildung

A u s b i l d u n g s b e t r i e b  
i n  d e r  W i n d b r a n c h e

Jan Niklas Schlosser, Jonas Müller, Sarah-Madeleine Brombach, Linda Zeiler, Eva-Maria Schüler, Auszubildende der 
Fuhrländer AG, in der Mitte: Hermann Scheer



E U R O P Ä I S C H E  S O L A R P R E I S E  2 0 0 8

115

Prof. Frede Hvelplund ist seit Mitte der 1970er
Jahre als Forscher, Planer und Aktivist im Energie-
bereich tätig. Durch sein Engagement und seine
Professur hat er die Aalborg Universität zu einem
Vorreiter im Bereich der Erneuerbaren Energien in
Dänemark gemacht.

Der Schwerpunkt seiner wissenschaftlichen Arbeit
ist die Untersuchung der Beziehungen zwischen
Energiepolitik, öffentlicher Regulierung und Um-
weltökonomie. Außerdem beschäftigt er sich mit
der Entwicklung und Implementierung von Erneu-
erbaren Ener-
gien und Ener-
giespartechno-
log ien .  Frede
Hvelplund hat
in seiner Arbeit
wiederholt die
Notwendigkeit

zu einem Wechsel hin zu dezentralen Energielö-
sungen aufgezeigt. Als Autor zahlreicher Bücher
dokumentiert er die fehlende Demokratie im Ener-
giesektor und den ökonomischen Nutzen, den eine
Gesellschaft aus dem Wechsel hin zu Erneuerbaren
Energien zieht. Weiterhin beschäftigt er sich mit
den Kosten der fossilen Energieträger und den Bar-
rieren des Energiewandels. Neben seiner universi-
tären Tätigkeit ist Frede Hvelplund Mitglied in ver-
schiedenen dänischen und internationalen Energie-
gremien. 

In der ersten dänischen Windenergiekommission
von 1975 setzte er sich beispielsweise – gegen alle
Widerstände – für eine zunehmende Windenergie-
politik in Dänemark ein. Außerdem war er an der
Erarbeitung des alternativen Energieplans in den
1970er Jahre beteiligt, der eine dänische Energie-
zukunft ohne Atomkraft untersucht. Auch in Zeiten

administrativer und
politischer Hemm-
nisse gegen Erneu-
erbare Energien hat
Prof. Frede Hvel-
plund immer seine
Unabhäng igke i t
bewahrt.

Prof.  Frede Hvelplund /  Dänemark

Sonderpreis für persönliches Engagement

E i n s a t z  f ü r  e i n e  r e g e n e r a t i v e
E n e r g i e v e r s o r g u n g  

i n  D ä n e m a r k

Prof. Frede Hvelplund, Jürgen Fliege, Laudator
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Plaket ten-Preis träger

2004

Kategorie: Eigentümer oder Betreiber von 
Anlagen zur Nutzung Erneuerbarer Energien

Frau Helena und Herr David Campbell,        
    Ottobrunn

Herr Eric Alhéritière, Wackernheim
Naturprodukte Dr. Pandalis GmbH, 

    Glandorf                                                        

2005

Kategorie: Eigentümer oder Betreiber von 
Anlagen zur Nutzung Erneuerbarer Energien
    

Biohaus PV Handels GmbH, Paderborn
Evangelisch-lutherische Kirchengemeinde,  

    Seckenhausen
Hieronimi regenerative Energien GmbH &   

    Co. KG, Faid/Rheinland-Pfalz
Städtisches Hochbauamt, Regensburg
Lebenshilfe für Behinderte e.V., Kreis-

    vereinigung Lindau, und Lichtblau 
    Architekten, Lindau

Herr Dr. Matthias Link, Varrel
Mietergenossenschaft Gartenstadt Farmsen  

    e.G., Hamburg
Frau Tina Volz und Herr Michael Resch,      

    Schurwald
Rolf + Hotz Architekten, Freiburg
SunTechnics GmbH, Hamburg
Herr Karl-Günther Herrmann, Karlstadt

    VRD GbR, Mannheim

Kategorie: Schulen

Emilie-Heyermann-Realschule, Bonn
Rudolf-Steiner-Schule, Dortmund
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Plaket ten-Preis träger

2006

Kategorie: Eigentümer oder Betreiber von 
Anlagen zur Nutzung Erneuerbarer Energien

IFG Ingolstadt GmbH, Ingolstadt
Gerold Weber Solartechnik,                          

    Achern-Mösbach
Dr. Schütte Holzbau GmbH, Sengenthal
Marienburger Straße 31a GbR, Berlin
raum für architektur, Wachtberg
’asp‘ Architekten, Stuttgart
Energetikhaus100, Chemnitz

2007

Kategorie: Eigentümer oder Betreiber von 
Anlagen zur Nutzung Erneuerbarer Energien

Wohneinheit r.schäffer.freie.architekten,       
    Ravensburg

Architekturbüro Paulus, Riedern
Evang.-Luth. Kirchengemeindeamt 

    Augsburg (Bauherr), Lichtblau Architekten  
    BDA (Planung + Ausführung), München

Architekt Sigvard Gessinger, Schwäbisch     
    Hall

Gerken Architekten+Ingenieure (Architektur
    und Gesamtplanung), Ulm, ee-Plan Dr. Stark
    (Energiekonzept), Stuttgart, Dirk Henning   
    Braun (Entwurfsbegleitung und Beratung)

neubighubacher Architekten, Köln
Best Western Premier Hotel Victoria, 

    Freiburg
oehler faigle archkom solar architektur, 

    Bretten
Wanda Kleihues van Tol, Architektin, Berlin

Kategorie: Schulen und Bildungseinrichtungen

Tulla-Gymnasium, Rastatt
Universität Kassel
UniSolar e.V., Leipzig
Alanus Hochschule GmbH, Alfter
Heinrich-Horstmann-Schule - 

    Hauptschule, Osterholz-Scharmbeck
Gemeinde Häuslingen
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2008

Kategorie: Eigentümer oder Betreiber von 
Anlagen zur Nutzung Erneuerbarer Energien

Volkswohnung GmbH, Karlsruhe
Solar- und Energie Büro Franke, Ruhla
Architekturbüro Wörner-Diederich & 

    Diederich, Gaildorf
BARTHarchitekten, Gauting
Dürr Systems GmbH, Bietigheim-Bissingen
Technisches Denkmal Brikettfabrik Louise,  

    Domsdorf
Architekten + Ingenieure Ternes, Koblenz
Bruderschaft Salem GmbH, Stadtsteinach
Sonnenstadt Jever eG, Jever
Barbara u. Felix Leinen, Mainz
Holthuizen Architekten, Berlin
juwi Holding AG, Wörrstadt
Architekturbüro Reyelts, Karlsruhe
Solar-Partner Süd GmbH, Kienberg
Hörger Biohotel Tafernwirtschaft, München
Schulzentrum Neckargemünd
opus Architekten BDA, Darmstadt

Kategorie: Schulen und Bildungseinrichtungen

KLVHS Oesede, Georgsmarienhütte
Solar University, Cottbus
Staudinger Gesamtschule, Freiburg

Kategorie: 100 %-Kommunen

Gemeinde Freiamt, Baden-Württemberg
Stadt Dardesheim, Sachsen-Anhalt
Gemeinde Immendingen, Baden-

    Württemberg

Plaket ten-Preis träger
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Der Hel iograph

Eine andere gängige Bezeichnung für einen Sonnen-

scheinautographen. Es handelt sich dabei um ein Gerät,

mit dessen Hilfe man die Sonnenschein-

dauer eines Tages aufzeichnen kann. Prinzip des Helio-

graphen ist die Brennglaswirkung einer Glaskugel,

sobald direktes Sonnenlicht auf sie trifft. Durch die

Änderung des Einfallswinkels der Sonnenstrahlung im

Laufe eines Tages wandert der Brennpunkt auf einer

bestimmten Linie. Legt man ein entsprechend skaliertes

Papier auf die Spur des Brennpunktes, so wird im Falle

direkter Sonnenstrahlung eine Linie auf das Papier

gebrannt, an der man später unmittelbar die Sonnen-

scheindauer des betreffenden Tages ablesen kann. 

Die Solarpreis-Skulptur

wurde von dem Künstler Emil Schult 

nach diesem Vorbild gestaltet.
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Wir danken für die freundliche Unterstützung

Fuhrländer Aktiengesellschaft

Mann Naturenergie GmbH & Co KG

Vorteil Center Asbach

Dortmunder Energie- und Wasserversorgung GmbH

Geothermie Unterhaching GmbH & Co KG

J. Schmalz GmbH

Rhein-Main Deponie GmbH (RMD)



E S P  2 0 0 6

E S P  2 0 0 5

E S P  2 0 0 4

E S P  2 0 0 7

E S P  2 0 0 8




